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ß Oie elserne § pa ^bücii 5e g
8 vr . v . — Das deutsche Volk gibt Z
V heute nicht „Gold für Eisen*

, wie das D
R unter den wirtschaftlich einfacheren Ver- -
Rhältnissen des Freiheitskrieges vor 130 -
V Jahren geschah (und wie im abesstni- W
D schen Feldzug das neue Italien es mit -
- gleichem Opfersinn tat ) : seine den Welt- I
R kriegsbedingungen gemäße Gabe. delD
Z Stoff , den es in „Eisen*

, also in Was - Z
ß fen verwandelt , ist seine Arbeit . Aber Z
- auch Arbeitsmengen müssen , um meß - Z
V bar und mit einem Mindestmaß anZ
Z Kraftverlust auf ihren Zweck übertrag - D
D bar zu sein , nicht in Gold zwar , doch -
D jedenfalls in Geld ausgedrückt wer- I
Vden: auch die vielstelligen Reichsmark - -
R zahlen schreiben das Heldenepos derZ
8 nationalen Kriegsleistung, der siegver- -
- bürgenden Kräfte. 8
V Der kämpfende Staat nimmt den V
8 weitaus größten Teil der Arbeit inD
- Anspruch , deren die Volksgesamtheil8
V fähig ist und bezahlt sie . Summen . dieZ
8 noch vor wenigen Jahrzehnten , ja selbst D
Rnoch im ersten Weltkrieg unvorstellbar -
8 waren . strömen ununterbrochen in dasI
- Sammelbecken des Volkseinkommens, D
- von dort wieder in den KriegshaushaltZ
8 des Reiches zurück; denn ihre Umsetz - Z
Z barkeit in Güter des friedensgemäßen Z
D Verbrauchs ist begrenzt. Durch zweckent - ^
V sprechend bemessene Steuern wird derZ
8 Überschuß „abgeschöpst* — aber nicht -
- restlos. Zur Sicherung des Kriegser- D
V folges und der kommenden Friedens - D
R Wirtschaft gehört ja nicht nur das stän - V
D dig sich erneuernde Einkommen, sondern Z
Jauch die Vermögensreserve. Sie ist dieZ
D unerschöpfbare Quelle der Anleihen, D
Raus denen das Reich seine laufendenD
R Einnahmen ergänzt, und sie wächst, von D
8der Privatwirtschaft her gesehen , durch -
Reben diese Anleihen. Dennoch bliebe -
Rnoch immer ein unverwerteter Rest , 8
V wäre nicht gerade den bescheidenen Ein - Z
- kommen die Möglichkeit gegeben , über Z
ßden Krieg und über den Anspruch auf -
- Sozialrenten hinaus , gerade jetzt fürs
R die Friedenszeit vorzusorgen: durch das -Z
D „Eiserne Sparen *

. D
V Welchen Gebrauch hat das deutscheU
D Volk von dieser eigens für die ZukunftZ
D geschaffenen und steuerlich begünstigtenD
- Sparbüchse gemacht ? Schon am 31 . D
RMärz . so viel konnte bereits festgestelltZ
V werden, hat das Sparergebnis diess
- erste Milliarde erreicht und über- D
D schritten . » 8
R Vielleicht wird dem Deutschen von -
V heute , der an das Riesenmaß. auch das Z
^ finanzielle dieses Krieges gewöhnt ist, -
8 der Petras nicht einmal groß erscheinen , ß
8 Fordert nicht d-er Kriegshaushalt Hun- Z
Uderte von Millionen täglich , werden U
- nicht monatlich mehrere MilliardenZ
8 Reichsanleihen mühelos aufgebracht? Z
D Und was bedeutet eine Milliarde bei Z
Reiner Reichsschuld , die ohne jede Ge- -
V sährdung der Haushaltssicherheit aufZ
- ihrer Hunderte stieg , bei einem groß- Z
R deutschen Volkseinkommen, das schonZ
Z für das abgelaufene Jahr mit minde- I
D stens 125 Milliarden berechnet wurde ? D
- So vergleichen , hieße , den Maßstab Z
8 verloren haben. Man erinnere sich an Z
V den „Wehrbeitrag * von 1913 . Er sollte . D
ß als einmalige Vermögensabgabe , eine U
8 runde Milliarde erbringen . Eine Schät- Z
V zung des gesamten deutschen Volksver- Z
- mögens wurde zugrundegelegt, von sei - D
Znem mls abgabefähig geltenden Teil . -
8 den Mittleren bis größten VermögenZ
V also , wurde ein Hundertteil er- Z
- hoben. Hitzige Debatten gingen voraus,Z
8 man erwog, ob es nicht etwa nötig sein D
V werde, „fingiertes " (aus der Einkorn - -
- menshöhe abgeleitetes) Vermögen mitD
8 heranzuziehen, oder auch, ob nicht eineZ
- Anleihe tragbarer sei . . . Nicht langes
V vorher hatte der Reichstag ein Hal - Z
- des Jahr mit dem Auseinanderneh - Z
V men und wieder Zusammensetzen einer Z
- Steuervorlage verhracht, die 500 Millio- Z
Z nen jährlich erbringen sollte und sich s
- stolz die „Reichsfinanzreform* nannte . Z
Z Die bis jetzt aber eisern ersparte Mil - -
- liarde ist die freiwillige und zu - Z
8 sätzliche Sparleistung eines Volkes , -
- das ein unvergleichbares VielfachesZ
R dieser Summe dem Reich zugefübrt hat D
Z und ständig zuführt . Und die Sparer -
R waren . nicht Millionäre , sondern die -
R Empfänger bescheidenen Arbeitslohns . Z
ZiM»NUU»iIII»IIIiNUiI!»IMi»I»!!»IiMlI!IiI!I!>!li!!iI!!!«I»lIi«i»NNMiIi!Iii»»INiIö

Italien sperrt
Fernsprechanschlüsse sür Fu-en

Oi'alitirenekt unZerss
vr . v . v . Rom . 31 . Mai .

Die Telesongesellschaft von Rom hat
den Juden der italienischen Hauptstadt —
ihre Zahl wird aus rund 10 000 beziffert
— die Fernsprechanlage ge¬
sperrt . Alle Römer , die die Anlage von
Fernsprechanschlüssen beantragen , haben
eine schriftliche Erklärung abzugeben, daß
sie arischer Ahstammung sind und keine
Beziehungen zu Iuddn unterhalten . Sollte
sich die Erklärung nachträglich als unrich¬
tig erweisen , so . wird der Anschluß ge¬
sperrt. Diese Maßnahme , die im Verfolg
oer italienischen Rassenbestimumng durch¬
geführt wird , soll in ganz Italien einge¬
führt werden.

Kuban Offensive gescheitert
Die fünftägigeSchlacht endete mit einem schnellen deutschenAbtvehrsieg - Ader-
legercheit -er deutschenFührung und Soldaten - Schwere Verluste -erSowiets

Ornliiberickt ansersr 6eetin «e SokeiltlsLwn «

L . 8 . » erli « . S1 . Mai .
Die Tatsache , datz die Bolschewi¬

sten ihre Angriffe gegen de «
Kuban - Brückenkopf nicht mehr
fortgesetzt haben, ist als ein soeben
für uns günstig beendeter Abschnitt der
seit Monaten dauernden Kämpfe am Ku¬
ban zu werten . Sicherlich werden die Bol¬
schewisten noch weitere Angriffe gegen den
Kuban- Brückenkopf führen , weil ihnen die¬
ses Borfeld zur Halbinsel Krim und die
Hafenstadt Noworosfisk viel zu wertvoll ist,
als datz fie aus die Versuch « verzichten
könnten, den Kuban- Brückenkops zurückzu¬
erobern. Aber die jetzt von den Bolsche¬
wisten soeben eingestellte Offensive, die von
sechs Infanterie » Divisionen
und drei Panzerbrigaden ge¬
führt wurde , mutz als - usammenge -
brochen bezeichnet werden.

Damit haben die deutschen Abwebrkräfte,
die sich in den zahllosen Kämpfen im dor¬
tigen Lagunengebiet augenscheinlich zu
Spezialisten entwickelten, einen sehr
schönen und erstaunlich schnel -
lenAbwehrsieg errungen . Die Masse
der Angreifer war ohne Zweifel in jeder
Hinsicht überlegen , weil die sowjetische
Führung hier mit einem Gewaltstotz durch¬
brechen wollte . Zuerst gelang den Bol¬
schewisten auch ein Einbruch in die dünn
besetzte erste deutsche Linie . Dann -ckb«
stießen ans der Liese des Brückenkopfes
Gegenstotzkräfte in die Flanke des Angrei¬
fers und brachten den Angriff zum Stehen .
In kritischen Augenblicken wurden Hun-
derte von Kampfflugzeugen und Stukas
als Fernkampfai .illerie eingesetzt, Deren
Wirkung außergewöhnlich gewesen sein
mutz . Schließlich erlahmte die bolschewisti¬
sche Offenstvkraft.

Es ist möglich, datz die Bolschewisten
nach einer Verstärkung und Umgruppie¬
rung ihrer Kräfte erneut den Kuban-
Brückenkopf angreifen . Gewitz aber ist , datz
sie hier wieder auf den vernichtenden Wi-

erstand einer kleinen, aber entschlossenen
Abwehrgruppe stoben werden , bei der
jeder einzelne Soldat über¬
legen ist , was Kampferfahrung und Ab¬
wehrwillen anbelangt . Soldaten , die di«
soeben beendete bolschewistische Massen¬
offensive in so kurzer Zeit und mit solcher
Vollendung zerschlagen , müssen glänzend

«führt sein und darüber hinaus noch als
inzelkämpfer beste Qualitäten besitzen .

über die letzten Kämpfe am Kuban-
Brückenkopf wird noch berichtet :

Am Ostabschnitt des Kuban-Brücken -
kopfes konnten die schweren Verluste des
Feindes in den Kämpfen zwischen dem 26.
und 28 . Mai auf die Dauer nicht ohne
Wirkung bleiben . Sie führten dazu, daß
die Bolschewisten bereits am 29 . Mai
wesentlich schwächere Angriffe
führten als an den Vortagen und am 3 0 .
Mai ihre Vorstöße überhaupt
einstellten . Nur die feindlichen Flie¬
ger versuchten den Kampf fortzusetzen und
unsere Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
am Bombardieren der Reserven und Be¬
reitstellungen zu hindern. Sie wurden
aber jedesmal von unseren Jagdfliegern
ab gefangen und in erbitterten Luftkämpfen
zurückgelrieben. Dabei büßten die Sowjets
erneut 42 Flugzeuge ein. Die fünf¬
tägige Schlacht hat die Bolschewisten
damit bisher 65Panzer,173 Flug¬
zeuge und mehrere zerschla¬
gene Schützen - Divisionen ge¬
kostet. Dennoch haben diese schweren Ver¬
luste dem Feinde nicht genützt und ihn
seinem Ziel , die deutsche Abwehrfront
am Kukmn zu durchbrechen , in keiner Weise
nähergeoracht.

An den übrigen Frontabschnitten des
Kuban-BrückenkopfeS war die Kampftätig¬
keit , gemessen an de» letzten Tagen , eben¬
falls gering . Südlich Roworöfiijfk setzte
unsere Artillerie di« planmäßige Beschie¬
ßung bolschewistischer Feldbefestigungen
und Artilleriestellungen fort . An der Nord-
flanke sickerten an verschiedenen Stellen
unsere Späh - und Stoßtrupps in die
feindliche Kampflinie ein und kehrten mit
Gefangenen und erbeuteten Waffen in die
eigenen Stützpunkte zurück.

Nanben ausserümhert
Berlin , 31 . Mai .

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren
Frontabschnitts wurde eine weitere Säu -
b « rungsaktion gegen bolschewistische
Banden zum erfolgreichen Abschluß ge¬
bracht . Von der Luftwaffe wirkungsvoll
unterstützt , kesselten unsere Verbände
die Banditen in einem unwegsamen Wald-
und Sumpfgeländ « ein und vernich¬
teten sie in harten Kämpfen. Die Ver-

»»eftva »««klAr
. ,Lü»stLüä!gs Lersikrckütt" Ist vom ?üdrvrdoot ÄurcLgsLomwvQ. Da gilt es , Vorbereitungen kür ..ree¬
ller " rn treüsv . Vis iVel« verüsv gekeodtsller geweckt . kK .-^ uknadws: Kriegsberichterbsgemenn (Wb .).

luste der Bolschewisten waren beträchtlich .
Ferner wurden Hunderte von Waffen aller
Art sowie 35 000 Schuß Jnfanteriemuni -
tion , 5000 Wurfgranaten . 85 Kilogramm
Sprengstoff und große Mengen an Gerät
erbeutet, über 2300 des Bandenkrieges

Verdächtige wurden verhaftet und der mili¬
tärischen Gerichtsbarkeit zugeführt. Welchen
Umfang die Säuberungsaktion hatte, geht
daraus hervor , daß 7 4 Lager , 370
Wohnbunker und 175 Kampfständ« zer-
stört wurden .

^ aü'onaksoSiaklÄischek ' (MSrer
Waffenträger und Weltanschauung / PEttsches Fundament der Wehrkraft

Von WII » I» I L0LRLLI »

In meiner Kompanie trugen ein Leut¬
nant und ein Gefreiter an ihrem feld¬
grauen Rock das Goldene Ehren¬
zeichen der NSDAP ., ein Unteroffizier
den Blutorden , fünf Soldaten , drei Unter¬
offiziere und zwei Offiziere die Partei -

74 Sowjeifluszeuse an einem Tag
Neue Erfolge unserer Luftwaffe im Sü-abschnitt und im Atlantik - Verlogene Sowjetberichle

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 31 . Mai .

Das Oberkommando der Wehrmacht aibt
bekannt :

Der Feind setzte gestern die Angriffe
gegen den Kuban-Brückenkopf nicht fort.
Von der übrigen Ostfront wird bis auf ei«
erfolgreiches eigenes Angriffsunternehmen
bei Welish nur Späh - und Stotztrupp-
tätigkeit gemeldet.

Bei einem Angriff eines sowjetische«
Bomberverbandes gegen ein deutsches Ge¬
leit im Schwarzen Meer wurden durch
Jagdflieger und Fahrzeuge der Kriegs¬
marine sämtliche neun ansreisenden
Bombenflugzeuge abgeschossen . Ins¬
gesamt verloren die Sowjets gestern
74 Flugzeuge , sieben eigene werden
vermißt.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
Hafenstädte an der englische« Süd - und
Südostküste an und warfen Bombe « gro¬
ßen Kalibers auf kriegswichtige Anlagen .

Im Mittelmeergebiet vernichtete die
Luftwaffe am 29. und 30 . Mai 1 3 Flug¬
zeuge , darunter mehrere schwere Bomber .

Bei bewaffneter Fernaufklärung über
dem Atlantik wurde ein feindliches Fracht¬
schiff von 4900 Brt . durch Luftangriff
versenkt und ei« viermotoriges briti¬
sches Flugzeug im Luftkampf abgeschoffen.*

Der Schwerpunkt der deutschen Luft¬
angriffe lag diesmal im Südabschnitt
der Ostfront. Dort bekämpften starke Ver¬
bände von Kampf- . Sturzkampfi und
Schlachtflugzeugen Truppenansammlungen
mit großem Erfolg . Ein starker Verband
schwerer Kampfflugzeuge bombardierte die
kriegswichtigen Anlagen derStadt Krassno-
dar und erzielt« zahlreiche Volltreffer .
Im mittleren Abschnitt der Ostfront waren
einige wichtige sowjetische Flugplätze das
Ziel deutscher und ungarischer Zerftörer-
flugzeuge.

Die neuen groben Erfolge un¬
serer Luftwaffe hindern jedoch die Sowjet¬
agitatoren nicht , in Presse und Rundfunk
selbst wieder einmal phantastische eigene
Abschußerfolge zu melden. Es macht ihnen
nichts aus , von dem „Abschuß von 197
deutschen Flugzeugen mit Piloten im

Laufe der letzten drei Tage * zu berichten .
Alle diese Nachrichten sind erlogen . Die
deutschen Fl -ugzeugverlufte an der Ostfront
betragen nur einen Bruchteil der Verluste
des Feindes . So war das Verhältnis im¬
mer schon und daran hat sich auch bis zu¬
letzt nicht das mindeste geändert.

kloritzvTtscks kr«tvlMge »ul vrl»ud vou 6er Vslkrout
lw Ksmpt gegeu 6!« Sowjet » stekeu neben 6so üeukscken Kamersüen viele dlorvseger »lr ^reivriMse.
Sie küropken im KeFimeat , ,k-lor61»n6 " unä in »näeren Linbeiten 6er W»öe» - H . — Unser 8 l!6 : klor?
Areyircde kretvrtMge sinä in einem Ostseehafen an dem Pier »NFetretev, um mit einem Transporter auk
Vrieud nack Oslo ru kabren . ?K.-Aufnahme: Kriegsberichter Winkeimann (Wb.) .

dienstauszeichnung in Bronze und zwei
Soldaten , ein Unteroffizier und ein Offi¬
zier die Silberne Dienstauszeichnung der
Partei für 15jährige kämpferische Betäti -
gung . Diese Tatsache, die in allen Einhei¬
ten der deutschen Wehrmacht Parallelen
hat . mag vielleicht dem einen oder anderen
als im Widerspruch stehend erscheinen zum
Wehrgesetz , nach dem während der aktiven
Dienstzeit die Zugehörigkeit zur NSDAP ,
ruht und eine aktive politische Betätigung
untersagt ist.

Dieser Widerspruch ist aber nur ein
scheinbarer. Die Einstellung des politischen
Einsatzes während der militärischen Aus¬
bildung bedeutet nicht grundsätzlich Ent¬
politisierung der deutschen Wehrmacht , son¬
dern entspricht vielmehr rein praktischen
Überlegungen . So sehr ein fruchtloses
politisches Debattieren und Kritisieren dem
jungen Soldaten abträglich sein muß. eben¬
sosehr hat die Führung die Bedeu¬
tung des überzeugten politi¬
schen Kämpfers auch als Waffenträ¬
ger erkannt.

Soldat sein ist an sich schon eine politische
Handlung , da es ein Bekenntnis , zumin¬
dest eine Erkenntnis , eine innere Einsicht ,
einen Entschluß voraussetzt. Die natio¬
nalsozialistische Idee hat als eine von
Grund auf wehrpolitische die neue deutsche
Wehrmacht nicht nur äußerlich umgesormt.
sondern auch mit neuem Gehalt er¬
füllt . So liegt das geistige Kraftfeld unse¬
res Volksheeres heute im politischen und
weltanschaulichen Gebäude des National¬
sozialismus .

Adolf Hitler hat 1919 bezeichnenderweise
keinen Wehrverband gegründet — obwohl
nicht verzagende nationale Kräfte nach
einem solchen riefen , sondern eine poli¬
tische Partei . Damit hat bereits der
damals unbekannte Frontsoldat das zum
Programm erhoben, was er als Führer
der geeinten Nation beute in die Wirklich¬
keit umgesetzt hat : die Grundlage zur
Wehrkraft und die gültige Voraussetzung
für einen totalen Wehrwillen muß in der
politischen und weltanschaulichen Konzep¬
tion der nationalsozialistischen Bewegung
liegen !

Da heute jeder gute Deutsche National¬
sozialist ist , bat diese Forderung ihre Er¬
füllung gefunden , und der Nationalsozia¬
lismus prägt nicht nur das Wesen der
Wehrmacht, sondern diese repräsen¬
tiert zugleich auch den National¬
sozialismus . Diese harmonischeWech-
selwirkung zwischen Partei und Wehrorga-
nisation , diese Identität zwischen voliti -
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schen und Waffen- Soldaten enthob uns
von vornherein der Pflicht, eine Einrich¬
tung zu schaffen, wie sie in der Sowjet¬
union die Zwiespältigkeit zwischen politi¬
scher und militärischer Erziehung aufzeigt:
die politischen Kommissare .

In der nationalsozialistischen Wehr¬
macht ist der Offizier mehr als nur mili¬
tärischer Spezialist und Fachhandwerk « ;
er ist Erzieher, der seinen Auftrag vom
Politischen, von der Weltanschau¬
ung her empfängt und deshalb feine
Funktion als Vorgesetzter zu einer Mission
als Führer ausweiten muß.

Es ist ganz klar , daß eine so tiefe und
breite Auffassung von Wesen und Auf¬
gaben des Offiziers eine neue Fundamen¬
tation des Offirierstandes nach sich riehen
mußte . Heute stehen jedem Deutschen ohne
Rücksicht auf seine Herkunft und seine Vor¬
bildung politisch die höchsten Ämter und
Funktionen im Staat offen . Es ist deshalb
nur die Übertragung und Fortsetzung die¬
ses nationalsozialistischen Prinzips der
Äuslese der Besten, wenn heute durch
Führererlaß auch jeder Deutsche Offizier
werden kann , der die Berufung dazu in
sich fühlt und den notwendigen und nicht
geringen Anforderungen , die dieser Krieg
an einen Offizier stellt, nachkommt . Der
Offizierstand ist ein in Idee und Praxis
begründeter Realismus des deutschen poli¬
tischen und militärischen Führertums . Den
Offizier macht ja nicht aus , was hinter
ihm steht : Gesetz und Zwang , Straford¬
nung und Vorfchrift. Wäre es das allein,
dann wäre es zu wenig. Offizier ist man
nach » Haltung und Gesinnung ;
Offizier ist man deshalb auch , wenn man
keine Uniform trägt : weil der Offizier¬
beruf den ganzen Menschen erfaßt und
braucht.

Gerade daß Volksschüler und Abiturien¬
ten, Angehörige der SJ . . der SA . , der ^
und anderer nationalsozialistischer Gliede¬
rungen und Verbände den Offizierstand
heute nachfüllen und ständig ausweilen ,
macht seine Stärke , seinen Wert aus . Die
Praxis der Frontbewährung , die geistige
und körperliche Leistungsfähigkeit der
deutschen Offiziere, ihre seelische Kraft
haben die Richtigkeit der Grundsätze, die
für die Zusammensetzung des Offiziers¬
korps Geltung haben, voll bewiesen .

In der deutschen Geschichte hat eS noch
kaum ja an groben Soldaten gefehlt ; wohl
aber in entscheidenden und oft in kritischen
Stunden an starken polttifchenFüh -
rernaturen . Heute ist diese Gefahr
gebannt. So wie sich in Adolf Hitler selbst
der politische Führer mit dem Feldherrn
paart , so in jedem Soldaten der gläubige
Nationalsozialist mit dem tapferen Kämp¬
fer. So tritt der Begriff vom Politischen
Soldaten des Reichs nicht mehr nur auf
die Kämpfer der Sturmabteilungen des
Führers zu , sondern im gleichen Matze
auch auf den Waffenträger , der die Größe
des Ziels , um das er sich einsetzt, kennt,
der seine Aufgabe mit ganzer geistiger und
seelischer Kraft ausfüllt und seine Waffe
cm Bewußtsein restloser Beherrschung
sührt.

Wie aber das Führerkorps der NSDAP ,
die Verantwortung für die Reinheit und
Ursprünglichkeit des politischen und geisti¬
gen Gesichts unserer Epoche trägt , so ist
das Offizierskorps der nationalsozialisti¬
schen Wehrmacht die Trägerin der macht-
mäßigen Entscheidungen nach außen und
damit die Erfüllerin der politischen Ziel¬
setzung auf einem entscheidenden Sektor.
Beide aber bedürfen einander . Weder der
Politische Leiter oder der Sturmführer
noch der junge Leutnant sind beziehungs¬
lose Einzelwesen. Keiner gedeiht im luft¬
leeren unpolitischen Raum . Jene wie diese
sind vielmehr das Ergebnis einer strengen
und gerechten Auslese. Glaube und Treue.
Leistung und Opfer machen die Ehre des
einen und des anderen aus . Das Gewicht
beider aber wird allein bestimmt durch ihr
nationalsozialistischesHerz.

Japanische » Schlachtschiff fertiagesteklt. Tin
neue» japanisches Schlachtschiff ist jetzt fertig -
gestellt worden . AuSlöndtsche Marinesachverftün -
dige erklärten nach Einsicht von Abbildungen de»
Schiffer, daß dieser Tvp den UDA .- Ichlachtschiffen
der Klaffe „Iowa - offensichtlich überlegen sei .

Japaner sinven lächeln- in -en To-
Sa- heldenhafte Ende der Sarnlfon -er Snfel Atta - Sie erlas der zehnfachen fetadlichea Nermacht

«p. L » kto , 31 . Mai .
„Die japanische Garnison auf Attu .

welche seit dem 12 . Mai in hartem Kampf
Segen die gelandeten nordamerikanifchen
Truppen stand , unternahm SamStaanacht
einen letzten Angriff" , erklärte ein am
Sonntag hcrausgegebenes Sommunigus
des japanischen HauptguartierS. . .Da seit¬
dem jede Verbindung mit unseren Trup¬
pen unterbrochen ist" , fährt das Kommuni-
gus fort. ..nehmen wir an . daß alle unsere
Soldaten auf dem Felde der Ehre gefallen
sind. Die verwundeten und kranken Solda¬
ten . welche an diesem letzten Angriff nicht
teilnehmenkonnten , nahmen sich vor Beginn
des Angriffs selb st das Leben . Un¬
sere Garnison auf Attu bestand aus über
2000 Mann unter dem Kommando von
Oberst Nafuyo Namazaki . Sie kämpf¬
ten gegen 20 000 Nordamerikaner, die

kv . Stockholm , 31 . Mai .
Trotz aller Schönredereien häufen sich in

den USA . die gelegentlichen Störungen
in der Versorgung der Groß -
städte mit Lebensmitteln und Ver¬
brauchsartikeln. Überlastung der Trans¬
portmittel und Mängel in der Organisa¬
tion der Versorgungswirtschaft dürften die
Ursache sein . In den Monaten Januar und
Februar 1943 beispielsweise mußten in
Los Angeles 900 Restaurants und 100
EinzelhandelsaeschäftewegenLebens -
mittelmangels geschlossen wer¬
den . wie das Blatt der schwedischen Kauf¬
mannschaft . .Der Kaufmann* zu berichten
weiß. Dieser unvoreingenommeneBeobach¬
ter fügt hinzu, daß die . .Zufuhren an
Milch nur 50 bis 75 Prozent des normalen
Bedarfs betrugen. Butler war während
dieser Zeit überhaupt nicht aufzutreiben.
40 000 Angestellte in kriegswichtigen Unter-
nehmungen Kaliforniens erhielten keine
Sonderzuteilung , wenn sie sich ins
Krankenhaus begaben. Chikago war wäh¬
rend des MonatS Februar so gut wie ohne
Butter . Makkaroni und Gemüse ; selbst
Fleischkonserven waren so aut wie völlig
aus dem Handel verschwunden . In Neu -
vork betrug die Anlieferung von Ochsen-

Sofia , 31 . Mai .
Der Tobranie -Abgeordnete Saprian

Klewkosf wurde am Sonntagabend in
seinem Heimatort Kostiewo aus dem Hinter¬
halt überfallen . Die Täter feuerten
aus nächster Nähe zwei Schüsse ab, die
Klewkoff in die Herzgegend trafen . Er
starb auf dem Transport in das Kranken¬
haus . Die Täter konnten bisher nicht ge¬
faßt werden.

Seit 1940 gehörte Klewkosf dem Sobranj «
als Abgeordneter an und war Mitglied der
Regierungsmehrheit. Im Parlament war
er der einzige Volksvertreter, der in
Nationaltracht den Sitzungen beiwohnte.
Klewkoff gehörte dem Parlamentsausschuß
für das Kriegsministerium und das Land¬
wirtschaftsministerium an. Seine natio¬
nale Haltung war allgemein bekannt .

Ein weiterer jüdisch - sowjetischer
Mordfall wird aus Nordbulgarien ge-

auch in ihrer Bewaffnung weit überlegen
waren . Bis zum 28 . Mai fielen 6O0ü Rord-
amcrikaner im Kampf oder wurden ver¬
wundet. Die Insel Kiska befindet sich sicher
in der Hand unserer Truppen .*

Berichte über die Endkämpfe aus der In¬
sel Attu beweisen , mit welcher Todes¬
verachtung die kleine verbliebeneSchar
von etwa hundert Mann bis zum Tode
getreu ihrem Fahneneid aushielt . Bevor
sie zum letzten Angriff übergingen, ver¬
neigten sich Offiziere und Mannschaften
in Richtung des Kaiserpalastes Tokio und
brachten ein dreifaches „Banzai * aus den
Tenno , ihren obersten Kriegsherrn , aus .
Dann stürzten sie sich in die Reihen des
Feindes , um hier kämpfenddenTod
zu finden .

Beide Kruppen müssen sich auf aller¬
kürzeste Entfernung gegenübergelegen

fleisch lediglich 35 Prozent des normalen
Konsums. Milch war überhaupt nicht her¬
angebracht worden. La Guardia mußte
erst eine besondere Organisation damit be¬
auftragen . wenigstens für Kinder und
Wöchnerinnen Milch zu beschaffen. In
Portland mußten sechs Konservenfabriken

vr . 8 . Vichy . 31 . Mai .
In Begleitung des ehemaligen franzö¬

sischen Botschafters in Ankara, Masstgli ,
und des ehemaligen Professors an der Uni¬
versität Lyon, AndrS Philippe , ist de
Gaulle mit einem Flugzeug zu Ver «
handlungenmit Giraudin Algier
eingetröfsen. Der Vertreter RooseveltS ,
Gesandter Murphy , und der englische Ge¬
sandte Mc . Millan wohnten dem zweiten
„historischen Händedruck * bei , den die bei¬
den französischen Verrätergen -ral« als
Exponenten anglo - amerikaniscl r Inter¬
essen auf afrikanischem Boden miteinander

meldet. In Plewen wurde der Polizei¬
kommandeur des Bezirks von jüdisch-kom¬
munistischen Verbrechern ermordet.

Wieder ein Attentäter setdtet
Sofia . 31. Mai .

Die Montagpresse gibt bekannt , daß auch
der vierte Attentäter der Gruppe» die
vor zwei Tagen das Haus des Ingenieurs
Janakieff in die Luft zu sprengen versuch¬
ten. gefaßt wurde . Der Attentäter , der
sich in einem Kanal versteckt hatte, wurde
bei einem Feuergefecht mit der Polizei ge¬
tötet.

Bei der Durchsuchung der Leiche wurde
festgestellt, daß es sich um den 1915 in
Beriewo geborenen N . W . G . Draganoff,
der vor einiger Zeit wegen Unterschlagung
von 80 000 Lewa flüchtig geworden war
und polizeilich gesucht wurde , handelte.

haben, denn zwei Tage vorher war eS »u
Äahkämpfen mit dem Bajonett und
Handgranaten gekommen . Der letzte Funk«
svruch von Oberst Namazaki lautere: „Wir
furchten nichts sosehr wie Unehre
und sind entschlossen, dem Tode lä¬
chelnd ins Auge zu sehen . * Nach
diesem Funkspruch war keine Verbindung
mehr mit Attu zu erhalten.

Die Mitteilung über das Schicksal der
japanischen Garnison auf der Aleuteninsel
Attu wurde von der japanischen Nation
am Sonntag mit tiefem Schmer, entgegen¬
genommen . Gleichzeitig aber ist jeder Ja¬
vaner stolz auf seine Soldaten ,
die viele tausend Kilometer von ihrer Hei¬
mat entfernt und unter den schwierigsten
klimatischen Bedingungen einen an Zahl
und Ausrüstung weit überlegenen
Feind so lange erfolgreichen Widerstand
leisten konnten .

ihren Betrieb einstellen . In Detroit waren
Spaghetti , Bohnen . Seife und dergleichen
völlig aus den Läden verschwunden . Der
Äutteranteil betrug nur 20 Prozent des
normalen Bedarfs , und 17 von 18 Kon¬
servenfabriken Detroits mutzten vorüber¬
gehend stjllgelegt werden.*

Diese zeitweilig sehr störenden Versor¬
gungslücken werden mit den großen An¬
forderungen an die Eisenbahnen usw . . mit
den groben Bedürfnissen der amerikani¬
schen Armee entschuldigt . Man sieht , daß
auch im „Land der unbegrenzten Möglich¬
keiten* die Bäume nicht in den Himmel
wachsen.

lauschten . Beide gaben sodann Pressever¬
tretern gegenüber Erklärungen ab . Wäh¬
rend sich Giraud lediglich darauf be¬
schränkt« , eine „Übereinstimmung* des
gegenseitigen Gesichtspunktes sestzustellen,
benutzt« de Gaulle die Gelegenheit, „pro¬
grammatische Erklärungen * abzugeben . So
unterstrich er beispielsweise, daß in dem zu
gründenden Zentralkomitee kein „unwür¬
diger * Mann Zulaß finden dürfe. „Sie
verstehen , was ich meine*

, sagte er dabei
vielsagend . Es ist tatsächlich auch kein Ge¬
heimnis , daß er diese Äußerung auf
NoguSS , Boisson , Peyrouton , Puchen usw .
bezog, die er als seine Gegner betrachtet.
Von englischen Zeitungen wird nicht um¬
sonst schon seit Wochen die Demission dieser
Vertreter der USA .-Politik gefordert.

Wie unser 0 . 8ck . - Korrespondent aus
Bern meldet , wird' die Reife de Gaulles
nach Algier durch das gleichzeitige
Auftreten eines Delegierten
des sowjetischen Außenkom¬
missariats in Französtsch -Nordafrika
gekennzeichnet. Kurz nach seiner ersten
Aussprache mit de Gaulle mußte Giraud
den in englischen und amerikanischen Mel¬
dungen zum erstenmal erwähnten Bolsche¬
wisten Mieskiewitsch empfangen. Anschei¬
nend ssoll dieser in Französtsch -Nordafrika
eine politisch analoge Stellung einnehmen
wie von USA .-Seiten aus der persönliche
Gesandte Roosevelts. Murphy , und von
britischer Seite das Mitglied der englischen
Regierung Mc Millan . Seine Hauptauf¬
gabe ist dabei natürlich, die Bo Ische -
wisierung Nordasrikas zu orga-
nisieren .
Ritterkreuz für KompanieWrer

MS . Berlin . 31 . Mai .
Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Hoefeld , Kompanieführer
in einem Jägerregiment der Luftwaffe.

Ber-orsurrvsliöte in ASA.
verlasen der Eikenbahnen - Etillgelegte Konservenfabriken

vrakttwrickt unser « L »rr « kx>n<ZeMen

Rotmor- in Bulgarien
Rationaler Abgeordneter erschollen - Sie Töter bishernoch nicht erlaßt

De Gaulle stichelt in Algier
Das Treffen der BerrStergenerale / Moskau schaltet sich ein

Oradtbsricbt unser « Rurrsevonäsirten

..Den heiligen Haß'
Der Duce bei

italienischen Kriegsbeschädigten
Rom , 31 . Mai.

Eine Gruppe von 400 italieni¬
schen Kriegsbeschädigten , die
zusammen mit einer Gruppe deut -
, cher Verwundeter einige Wochen
der Erholung in Badeorten der adriati¬
schen Küste zugebracht haften, besuchte die
Stadt Forli und den Heimatort des Duce»
Predappio . Nachdem sie an den Gräbern
der Eltern des Duce sowie des tödlich
verunglückten Sohnes des Duce , Bruno
Mussolini, geweilt hatten, erschien über ,
raschend der Duce unter ihnen .

Der Duce wandte sich in Worten deS
tiefsten Mitgefühls an die Verwundeten
und -hob hervor , daß sie , die bisherigen
Kämpfer an der äußeren Front , nunmehr
zu Kämpfern an der inneren Front ge¬
worden seren, wo es ihre Aufgabe sei . die¬
jenigen Lügen zu strafen , die sich auch jetzt
noch Einbildungen über die Großmütig¬
keit des englischen und amerikanischen
Gegners hingeben. „Eure Ausgabe ist es* ,
rief der Duce den Verwundeten zu , „den
heiligen Haß gegen den Feind
zu verbreiten . Jede Nachgiebigkeit wäre
ein Verbrechen und ein Verrat am Vater¬
land . In solcher Weise leistet Ihr Euren
Auftrag am Kampf um das Ziel, nach
dem " wir mit unserem allertiefsten Glau¬
ben streben * .

Wie aus einem Munde schallte dem
Duce auf seine packenden Worte der
Kampfruf der Italiener „Viooeremo"
(wir werden siegen) entgegen .

Anschließend wandte sich der Duce in
deutscher Sprache an die deut¬
schen Verwundeten und unterstrich
m seinen Worten die unauflösbare
Kampfgemeinschaft der beiden Völker in
Massen .

Schöpferische Mitarbeiter
Berlin , 31 . Mai.

Da Erfindungen und Verbesserungs¬
vorschläge von Gefolgschastsmitgliedern
besonders wirksame Mittel zur Leistungs¬
steigerung sind , hat der Reichsminister für
Bewaffnung und Munition Speer sich
entschlossen, solche Beweise einer
schöpferischen Mitarbeit be¬
sonders anzuerkennen und zu
würdigen

Der Werkmeister Julius Baum -
stingl hat eine umwälzende Erfindung
auf dem Gebiet der Werkzeugersparnis
gemacht : sie wurde von einem führenden
Rüstungsbetrieb in Lizenz übernommen.
Der Erfinder wurde mit dem Kriegs¬
verdien st kreuz I . und II . Klasse aus-
gezeichnet.

Anerkennungsschreiben des Reichsmini ,
sters für Bewaffnung und Munition ,
Speer , erhielten folgende Rüstungsschaf -
fenve : der Ingenieur Hollweg , der unter
Verzicht auf Spezialmaschinen eine Muni¬
tionsfertigung eingerichtet hat . die unter
200 Betrieben der gleichen Fertigung die
niedrigste Arbeitszeit erzielte ; der Inge¬
nieur Gleitlinger , der durch Entwicklung
eines neuen Verfahrens zur Herstellung
von Artilleriehülsen Wege wies , die zu
einer erheblichen Einsparung von Mate¬
rial und Kaltverformungsarbeit führten;
der Betriebsführer Christian Schondel -
maier , der ein Verfahren zur spanlosen
Verformung vorschlug , das eine bedeu¬
tende Materialersparnis und den Verzicht
auf Spezialmaschinen erlaubt und nur 75
Prozent der bisherigen Bearbeitungszeit
beansprucht . _

Flnchzeuaunglück bet Gibraltar . Am SamStag
ereignete sich ein schweres Flugzeugunglück in der
Bucht von Gibraltar . Ein zweimotoriges
amerikanisches Militärflugzeug stürzte an einer
Stelle ab , an der sich viele Badende besanden.
Bon diesen wurden sechs getötet und vier ver¬
wundet Die Besatzung dez Flugzeuges fand
gleichfalls den Tod .

Da » japanische voll gedenkt seine» Flotten¬admiral » Toga . Der neunte Jahrestag des Todes
des Flottenadmirals Heigachiro Togo, des be¬
rühmten Kommandanten der japanischen Flottein der Schlacht bei Tscheschima , wurde am
Sonntag in ganz Japan feierlich begangen.

Handelspolitische Gespräche in Rumänien
Von rmssraw unk Liläostrsiss dsklnällobsn

Bukarest , Ende Mai 1943.
Mit Terroraktionen glaubt Moskau in

Bulgarien Eindruck machen zu können .
Mit diplomatischen Presstonen versucht es.
sich von seinen Verbündeten die freie
Hand im Osten Europas garantieren zu
lassen . Vor dem Kriege hatte es noch
andere Mittel zur Bolschewi -
sierung des Südostens auge-
wendet. Das Bukarest« Blatt „Curentul *
erinnerte dieser Tage daran , wie die
Sowjetunion im Jahre 1929 durch ein
Getreidedumping systematisch ver.
sucht hatte, die Agrarländer des Süd¬
ostens zu ruinieren Den Plänen Moskaus
war damals kein Erfolg beschieden. aber
das Vorkommnis hatte manchem die
Augen geöffnet . Den Bauern der Ukraine
nahmen die sowjetischen Kommissare das
Korn weg . um mit einem Überangebot
von Getreide im Tonauraum den - Südost-
bauern zu vernichten , in der Meinung , ihn
dadurch dem Bolschewismus in die Arme
treiben zu können . Das Getreidedumping
als Mittel zur Zerstörung der bürgerlichen
Ordnung konnten die Sowjets nur an¬
wenden, srlange ihre Kriegsindustrie noch
nicht fertig war . Später durften sie das
Getreide nicht mehr ausführen ; das Heer
der Industriearbeiter war mächtig ange¬
schwollen und beanspruchte die Ernteüber¬
schüsse der Ägrargebiele ziemlich vollstän¬
dig . auch wenn der Lebensstandard der
Fabrikarbeiter ein kümmerlicher blieb .
Für den Südosten war dadurch die Ge¬
fahr eines Dumpings keineswegs behoben .
Jetzt drohte dem Donauraum wirtschaft¬
licher Verfall durch die Konkurrenz
der überseeischen Getreide¬
länder .

Gegenwärtig hat jedoch der Südosten
über Absatzschwierigkeiten nicht zu kla-
gen . Alle Ernteübcrschüsse werden reißend

LvaäsrbsrlodterstattsrkAITA

abgensmmen. was nicht immer so war .
Ehe Deutschland als Hauptkäufer auftrat
und vom Weltmarkt unabhängige Preise
zahlte , litten die Bauern schwere Not. Ein
Wiedererstehen des freien Welthandels
könnte zur größten Gefahr werden, so wie
es zwischen 1920 und 1933 war . als man
keinen Rat gegen das internationale
Dumping wußte- Der Zwergbauer des
Balkans wird niemals mit dem kanadi¬
schen Farmer in freier Weltkonkurrenz be.
stehen können , im Südostrn werden Korn
und Obst immer mehr kosten als am Welt¬
markt , so daß der Balkan im ungehemm¬
ten Wirtschaftskampf wieder den kürzeren
neben müßte. „Curentul * knüpfte an seine
Erinnerungen an das sowjetische Dum¬
ping dennoch die zunächst erstaunlich «
Hoffnung, daß man nach dem Kriege zur
liberalistischen Form des Wirtschaftens
zurückkehren werde . Das Blatt nannte
seine Schlußfolgerung selbst paradox und
meint« bei näherem Zusehen auch etwas
ganz anderes . Es wandte sich gegen
die Machtpolitik in der Wirtschaft , gegen
jene Stör - und Zerstörungspolitik, wie
sie die Sowjetunion betrieben hatte.
Hinzu kommt aber, daß sich das über¬
seeische Getreidedumping im Zeichen deS
wirtschaftlichen Liberalismus vollzog und
damit die gleiche gefährliche Wirkung er¬
zielte . Mit eben diesen Vorzeichen arbeite,
len ferner die internationalen Rohstosf-
karteile . Es wäre also nicht ungefährlich ,
die alten Götzen anzurufen, nachdem sie
schon zu oft von den Engländern und
Amerikanern mißbraucht wurden , und die
auch heute bei unseren Geßnern wieder
herhalten müssen, um Zukunfrsproiekle zu
bemänteln , die der Welt eine noch bös¬
artigere Geld- und Kartelldiktatur brin¬
gen würden . Das Bukarest« Blatt malte
sich ein friedliches Wirtschafts¬

leben aus , das auch von Deutschland er¬
strebt wird . Doch wenn nicht alle Zeichen
trügen , kann dieser Frieden , dieses Gleich¬
gewicht der Kräfte nur in einer Grotz -
raumwirtschaft erreicht werden, die
ihren Bauern durch angemessene Preise
Schutz gegen Schleuderpolitik und inter¬
nationale Spekulation bietet.

Rumänien hat — sofern seine Bauern
nicht dem rauhen Klima eines Welt¬
marktes ausgesetzt werden, wie wir ihn
nach dem ersten Weltkrieg erlebten — gute
Gründe , auf eine glänzende wirt¬
schaftliche Zukunft zu hoffen . Be¬
greiflicherweise möchte man sich bereits
jetzt mindestens gedanklich auf diese Zu¬
kunft vorbereiten. „Timpul * leitet« kürz¬
lich Betrachtungen zu diesem Thema mit
der Überlegung ein . welches die politische
Form Rumäniens nach dem Kriege sei ,
könne man mangels Anhaltspunkten vor¬
läufig nicht sagen , es sei müßig, sich damit
zu beschäftigen , aber sicher beruhe die erste
Existenzberechtigung eines Staates in
seiner Wirtschaftskapazität. Der Leit¬
artikler des „Timpul * entschied sich dahin,
daß Rumänien in erster Linie Agrar -
st a a t sei und bleiben müsse. Nicht jeder
Rumäne wird hier voll zustimmen , aber
die Argumente des „Timpul * haben alles
für sich . Zu einer Großindustrie fehlen
Rumänien , stellt das Blatt heraus , die
beiden wichtigsten Rohstoffe Kohle und
Eisen . Das rumänische Petroleum könne
den wirtschaftlichen Aufstieg des Landes
weiter begünstigen und einen ansehnlichen
Hundertsatz der Arbeiter beschäftigen , aber
man müsse sich hüten , die wirtschaftliche
Zukunft zu sehr an das Petroleum zu
vinden. Die rumänische Industrie werde
sich zweckmäßigerweise in die gesamt¬
europäische «ingliedern und jene Zweige
großzügig entwickeln , für die im Lande
die Voraussetzungen besonders günstig
seien . Industrialisierung empfiehlt das
Blatt in Anlehnung an die Landwirt¬
schaft .

Das ist überhaupt das wirtschastspoli-
tische Programm des Südostens . Erstens
hat man die hauptsächlichsten Rohstoffe ,
Obst, Gemüse , Fleisch im Lande, zweitens

veredelt und konserviert man die Ernte ,
und drittens liefert man Waren, die die
europäischen Industriestaaten immer brau¬
chen . Europäische Marktord¬
nung vorausgesetzt , kann den
Südoststaaten kein krisenfreierer Markt ge¬
schaffen werden. In Bulgarien fördert
man gegenwärtig stark die Pläne zur Ent¬
stehung von Klrinindustriebetrieben, die
rumänische „Timpul * denkt eher in grö¬
ßeren Ordnungen , wie sie das Land aus
seiner Petroleum- und Schwerindustrie ge¬
wöhnt ist . Der Ausbau der Lebensmittel¬
industrie und aller Industriezweige , di«
sich an das Holz als Rohstoff anlehnen —
Rumänien verfügt im Gegensatz zu Bul¬
garien über ausgedehnte Wälder — er¬
fordert viele Kapitalien, aber es kann nicht
unmöglich sein , sie aufzutreiben, wenn
man frühzeitig die Planung fertig hat .

Auch südosteuropäische Agrarindustrien
werden auf Rückendeckung durch
die Großraumwirtfchaft nicht ver¬
zichten können . Vor allem die USA . ver¬
fügen über « ine hochentwickelte Konserven¬
industrie , die jetzt im Kriege aus dem
Zwang heraus , Tonnage sparen zu müssen ,
vielfach ganz neue Wege geht . (Trocken¬
konservierung auf kleinstem Äerpackungs-
raum .) Rach dem Kriege wird sich der Süd¬
osten auf diesem Gebiet einer starken Kon¬
kurrenz gegenübersehen und selbst inner¬
halb Europas ist es nicht so . daß der Bal¬
kan — wie im „Universul* kürzlich Axent«
Dever Bancia meinte — nach dem Welt¬
krieg der einzige Raum geblieben war . mit
dem Deutschland ernste Wirtschaftsbezie¬
hungen aufrecht erhalten konnte . Im
Gegenteil, die deutsche Wirtschaftspolitik
nahm lange Jahre viel zu wenig Interesse
am europäischen Südosten. England und
Südamerika waren die wichtigsten Wirt-
schaftspartuer Deutsche Industrielle von
Ruf « klärten sich damals in Schrift und
Wort gegen jede Politik , dem Balkan ein«
Sonderstellung einzuräumen. Erst der
Nationalsozialismus räumt «
mit dies« «inseitigen Ansicht auf und
knüpft« die Handelsbeziehungen zum
Donauraum . Daß innerhalb des euro¬
päischen Raumes der Südosten sowohl

dank seiner sichtbaren wirtschaftlichen Kapa¬
zität wie sein« noch ungehobenen Kräfte
stets entscheidende Aufgaben übernehmen
kann , daran ändert sich auch durch die Ein¬
gliederung der besetzten Ostgebiete nichts .
Der Warenbedarf — nicht nur der feit
Kriegsbeginn aufgestaute Bedarf, sondern
der laufende Konsum eines siegreichen
Europa — wird so gewaltig sein , daß bei
richtiger Steuerung auch in langen Frie¬
denszeiten keine Absatzkrifen wiederkehren
werden. Europa wird darüber hinaus aus
eigenem Interesse bestrebt sein, einen leb¬
haften Welthandel zu betreiben , ohne Dum¬
ping und ohne Diktat von Rohstoff¬
kartellen .

7v. Luftangriff auf Neapel
Rom , 31 . Mai.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut :

Feindliche Flugzeugverbände warfen ge-
stern zahlreiche Bomben auf die Stadt
Neapel , die ihren 70 Luftangriff
durchmachte , auf Ortschaften Sardiniens
und die Provinzen Foggio, Bari und Po-
tenza . In Neapel entstand beträchtlicher
Schaden an öffentlichen und privaten Ge¬
bäuden . Sechs viermotorig« Flugzeuge
wurden abgeschossen, drei von italieni¬
schen , eines von deutschen Jägern und
zwei von der Flakartillerie . Bei Angriffen
auf di« Insel Pantelleria verlor der Geg¬
ner neun Flugzeuge, die von den Abwehr,batterien abgeschossen wurden. Ein weite¬
res Flugzeug wurde von unseren Jägern
abgeschossen und stürzte ins Meer.

» eue Zusammenstöße zwischen Iraner « und
Bolschewisten. Im iranischen Aserbeidschan kam
eS . wie der Sender Teheran meldet, zwischen der
Bevölkerung und den Sowjettruppen zu neuen
Zusammenstößen . »

Berlaa und Druck :
Der Memannr . Verlags - und Druaerel -G m . v . tz.
Berlagsdtrektor : velniu » Lehr, det der Wehrmacht.

t . v Franj Seidelmatee.
Lauvtschrtslletter De. Karl Gocvcl. Pr . Nr . ri .
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Sind Sie ein Wichtigtuer? Dann leiben
Sie vermutlich an Minderwertigkeitskom¬
plexen, die Sie mit einem Übermaß von
Selbsterhebuchg zu übertünchen suchen .
DaS wenigstens ist Sie Ansicht eines Psy¬
chiaters, der einmal ein „Rezept zur
Heilung der Wichtigtuerei " her¬
ausgegeben hat. Man soll sich nach diesem
Heilverfahren selbst von seinen Einbil¬
dungsseifenblasen, mit denen man der Mit¬
welt auf die Nerven fällt , kurieren , indem
man zunächst einmal die folgenden 20 Fra¬
gen mit einem klaren Ja oder Nein be¬
antwortet . Die Ja -Antworten zähle man
und multipliziere sie sodann mit fünf, und
wenn die herausgekommene Summe 40
übersteigt, dann darf man überzeugt sein,
ein Wichtigtuer zu sein , dem es dringend
anzuraten ist , in sich zu gehen und sich zu
beffern , um nicht eine ständige „Nerven-
säge" seiner Umgebung zu fein.

Die Fragen lauten folgendermaßen: 1.
Versuchst du, dich in einer Gruppe von
Menschen in den Vordergrund zu drängen?
2. Siehst du deinen Namen gerne in der
Zeitung ? S . Redest du in der Öffentlich¬
keit gerne so laut , daß die Leute am Ne¬
bentisch hören können , was du sagst?
4. Trägst du gerne „laute " Kleidung, damit
du auf der Straße auffällst? 5. Lebst du
über deine Verhältnisse? 6. Versuchst du
mit Gewalt , die Bekanntschaft von wohl¬
habenden und einflußreichen Menschen zu
machen ? 7. Versuchst du , wenn du jemand
vorgestellt wirst, sofort „Eindruck zu schin¬
den ?" 8. Hast du eine Wohnung, die im
Vergleich zu deinem Einkomme» zuviel
Miete kostet? 9. Hast du je versucht , deinen
Namen zu ändern , um ihm einen ein¬
drucksvolleren Klang zu geben ? 10. Hast
du dich je geschämt, Bekannte in dein Heim
einzulaüen? 1t. Hast du je gesagt , du hät¬
test ein bestimmtes Buch gelesen , obwohl
das nicht der Fall gewesen ist ? 12 . Ver¬
suchst du den Eindruck zu erwecken, daß du
mehr verdienst, als es wirklich der Fall ist ?
13. Hast du jemals gesagt , du hättest eine
bessere Bildymg genoffen , als es tatsächlich
der Fall war ? 14. Hast du so getan, als
wärest du mit berühmten Persönlichkeiten
eng befreundet, während du sie in Wirk¬
lichkeit nur flüchtig kennst ? 18. Prahlst du
gerne mit deinen Erfolgen beim anderen
Geschlecht? 16 . Hast du jemals Dinge über
deine Herkunft und deine Familie be¬
hauptet , die erfunden waren ? 17. Erzählst
du gerne, daß du beim Kartenspielen meist
gewinnst? 18. Rühmst du dich gerne deiner
Tüchtigkeit , deiner Arbeitsüberlastung und
deiner geschäftlichen Erfolge ? 19 . Hast du
oft das Empfinden , daß deine Familie oder
dein Arbeitgeber dich völlig unterschätzen ?
20 . Gibst du dir Mühe, als besonders erfolg¬
reicher Witzbold zu gelten? — Es ist zu
empfehlen , die Beantwortung der Fragen
allein im stillen Kämmerlein vorzunehmen.

*
Auszeichnung. — Obergefreiter Walter

Schleicher , Kartäuserstrabe 34 . wurde im
Osten mit dem Kriegsverdienstkreuz II .
Klasse mit Schwertern ausgezeichnet .

75. Geburtstag . Heute , am 1 . Juni ,
kann Stereotypeur Gerhard Hasselmann
in voller körperlicher und geistiger Frische
seinen 75 . Geburtstag feiern Der Jubi¬
lar ist in Sonsbeck, Kreis Moers , Reg .»
Bez . Düsseldorf , geboren und kam 1909
nach Freiburg . 25 Jahre war er bei der
„Breisgauer Zeitung " tätig , ein Jahr bei
Friedrich Wagner G . m . b . H . und seit 1 .
Juli - 1935 arbeitet er in der Betriebs¬
gemeinschaft des „Alemannen"

. Trotz sei-

Die Pflichterfüllung kommt stets zuerst
-legeluirg -er Sbstablieserung - Freie- verfügen nach Erfüllung -es Kontingents - Sank für Mithilfe

Zu der auf diesem Gebiet getroffenen
Neuregelung wird uns von zuständiger
Stelle noch geschrieben:

Im Hinblick auf die Wichtigkeit einer
guten Obst- und Gemüseversorgung der
gesamten Bevölkerung hat die Reichsregie¬
rung der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft die Genehmigung zur
Erlassung einer Rahmenanordnung erteilt.
Gleichzeitig wurden die Gartenbauwirt¬
schaftsverbände ermächtigt , Gebietsanord¬
nungen zu erlassen . Eine derartige Ge¬
bietsanordnung liegt jetzt für Ba¬
den und Elsaß vor. Verantwortliche Zen-

-tralstelle für die Erfassung und Grobver¬
teilung von Obst ist der Gartenbauwirt¬
schaftsverband Baden , der sich zur Erfül¬
lung seines Auftrags seiner Bezirksabgabe¬
stellen bedient.

Die Durchführung erfolgt nach folgen¬
den Gesichtspunkten :

1 . Ablieferungspflichtig ist das Obst
aller . Art nur inden geschlossenen
Anbaugebietrn . Die Gemeinden
die als geschlossenes Anbaugebiet gelten,
werden namentlich bekanntgegeben .

2 . Die Obsterzeuger in diesen Gemein¬
den erhalten die Auflage einer Mindest¬
ablieferungsmenge ( Kontingent) . Diese
Menge wird durch die örtliche Hof-
begehungskommission , der der Ortsgrup¬
penleiter und der Ortsbauernführer ange¬
hören , festgesetzt , über die dem Obsterzeu¬
ger verbleibende Obstmenge kann er auf
Antrag bei der Bezirksabgabestelle bzw .
Ortssammelstelle unter Ausnutzung eines
Obstbegleitscheines frei verfügen .

Das in diesem Jahr gewählte Verfah¬
ren läßt bereitwillige Mitarbeit sowohl
des Erzeugers wie des Verbrauchers er¬
warten , da sie bei Einhaltung der bestehen¬
den Vorschriften mehr Bewegungsfreiheit
haben und trotzdem das gesteckte Ziel er¬
reicht wird.

Der Obsterzeuger hat nach der Er¬
füllung seiner Mindestababeverpflichtung
die Genugtuung , seine Schuldigkeit dem

nes hohen Alters schafft er immer noch
an seinem Arbeitsplatz als Schwerarbei¬
ter , von seinen Kameraden nur „Vater "
genannt. Dem ehemaligen preußischen Hu¬
sarenunteroffizier ist auch heute noch sein
aufmunternder , rheinischer Humor nicht
verloren gegangen . Der „Vater " Hassel¬
mann ist stolz auf seinen Sohn , der als
Hauptmann an der Front steht und eben¬
falls vor seiner Einberufung seinen Ar¬
beitsplatz neben seinem Vater in der Be-
triebsgemeinschast des „ Alemannen "
hatte.

Treue Dienstzeit . Für vierzigjährige
Dienstzeit wurde dem Ladeschaffner August
Wetzel, Freiburg -St . - Georgen, das goldene
Treudienstehrenzeichen verliehen.

Der Sportappell der Betriebe 1942 . Am
Sportappell der Betriebe beteiligten sich
in Freiburg insgesamt 25 Betriebe , und
zwar am Sommersporttag l781 Gefolg¬
schaftsmitglieder , am Frühjahrslaus sogar
2434 Gefolgschaftsmitglieder und an den
Mannschaftswettkämpsen226 Gefolgschafts¬
mitglieder. Insgesamt beteiligten sich also
4441 Gefolgschaftsmitgliederaus Freiburg
am Sportappell , der wieder mit dazu bei¬
getragen hat, die Gefolgschaften enger zu¬
sammenzubringen und dem einzelnen
Schaffenden den Wert der Leibesertüch¬
tigung vor allem jetzt bei der Anspannung
aller Kräfte klargemacht hat . An den Wehr¬
kämpfen der SA . nahmen endlich 140 Män¬
ner aus Freiburg teil.

Tagung der Betriebsführer der eisen¬
verarbeitenden Industrie - In den letzten
Tagen fand in Freiburg rm Museums¬
saal eine Arbeitstagung der Betriebsfüh¬
rer und der betrieblichen Unterführer aus
der eisenverarbeitenden Industrie der
Kreise Freiburg , Emmendingen . Neustadt

Soldaten und Städten gegenüber getan
zu haben.

Die Bevölkerung hat . neben der
Zuteilung der ausgerufenen Obstmengen ,
noch die Möglichkeit , ihren zusätzlichen Be¬
darf an Obst in den nicht geschlossenenAn¬
baugebieten und bei dem Obsterzeuger , der
sein Kontingent erfüllt hat , zu decken . Der
schwer mit Arbeit überlastete Obsterseuger
wird vor allem demjenigen Verbraucher

Es ist die Atmosphäre des Traumes , die
sich in dieser Oper um uns breitet , und so
ist es auch im eigentlichen Sinne keine
Oper , die Julius Weismann mit seiner
zu August Strindbergs Märchendichtung
„Schwanenweiß " geschriebenen Mu¬
sik gibt. Wir vermissen pathetische Auf¬
tritte , große Arien oder Duette. Chöre
hören wir erst ganz zum Schluß. Die Men¬
schen , die austreten und handeln, sind un¬
wirklich , und die Vorgänge sind , in einem
theatralischen Sinne , ohne jene „Logik" ,
die wir sonst von einem „Stück " — mag
es nun Schauspiel oder Oper sein — for¬
dern . Aber das macht ja den Reiz die¬
ses Werkes aus , daß es ganz außer der
Reihe liegt, daß es so ganz unstofslich ist.
Man möchte sagen , daß es eine Wolke von
Dichtung und Musik ist , die von irgend¬
einer Sonne durchleuchtet erscheint und sich
nun auf uns senkt, uns umhüllt und so
uns gefangen nimmt — eine Wolke von
Silber und Gold. Unendliche Kostbarkeiten
tun sich vor uns auf, und wenn wir sie zu
besitzen glauben , entfliehen sie wieder, und
an ihre Stelle treten neue , wieder verwan¬
delte Dinge, die den anderen aber gleichen
und doch ganz anders sind. Wer könnte die
Geschichte von Schwanenweiß und ihrer
Liebe erzählen und wer das wie aus fern¬
stem Nordlicht kommende Mysterium mit

aus seiner Freimenge Obst zukommen las¬
sen, der ihm bei den Erntearbei¬
ten behilflich ist .

Es ist also Vorsorge getroffen , den zu
erwartenden Obstsegen einer gerechten Er¬
fassung und Verteilung zuzusühren . Obst¬
erzeuger und Obstverbraucher müssen aber
gleicherweise ihr Teil dazu beitragen und
sind daher aufgefordert, die bestehen¬
den Anordnungen zu beachten .

Worten erklären , das sich hier vollzieht !
Das Mysterium der Liebe , wie es vielleicht
in uns allen schlummert , und wie es im
Herzen der Menschen sich immer offenbaren
wird . Weismanns Musik ist von einer
Zartheit , von einem Duft , von einer süßen
Herbheit , die so sehr bezwingt, daß man
sich wie in einem Rausche befindet: denn
wir glauben an das , was wir hier sehen ,
wir nehmen es auf. wir erleben es mit.

Es ist sehr schwierig , dieses Werk so auf
die Bühne zu bringen, daß es den Wün¬
schen des Dichters , des Komponisten und
des Zuschauers entspricht . Unser Intendant
hatte sich der Oper selbst angenommen.
Paul Hiebers neue Inszenierung machte
sich vielleicht von allzu konkreten Dingen
abhängig. Es fehlte ihr an jener phanta¬
sievollen Beschwingung , die letzten Endes
das Wesen des Märchens ausmacht. Denn
es ist ja schließlich doch ein Märchen, das
wir hier sehen. Es ist etwas gänzlich Im¬
materielles. etwas , das in unserem Unter-
bewutztsein lebt , und das hätte in Farben ,
in Linien, in den Bewegungen zum Aus¬
druck kommen sollen . Die Rosenbänme
wiegen sich im Winde, goldene Wolken
müssen am Himmel sein , und wenn die
hundert „Augen" des Pfaues auf das Lie¬
bespaar „sehen"

, so müssen sie irgendwie
sichtbar werden. Kurz , es mußte die Atmo¬
sphäre des Wunderbaren geschaffen
werden, wenn die Oper so herauskommen
sollte , wie sie in unserer — des Dichters,
Komponisten und Zuschauers — Phantasie
lebendig ist . Allein, wie schon gesagt , es
ist sehr schwierig , hier allen Wünschen ge¬
recht zu werden. Auch muß man alle Um¬
stände in Betracht ziehen , die gegenwärtig
eine Rolle spielen .

Die neue Inszenierung wurde der Oper
jedenfalls in vieler Hinsicht gerecht. Sie
war mit großer Sorgfalt vorbereitet und
botimErlebnisderMusikeinen
wirklichen Genuß . Die beiden tra¬
genden Rollen Schwanenweiß und der
Prinz waren mit Susanne Hagen -
Heilmann und Hans Heinrich Hagen
hervorragend besetzt . Beide erfreuten durch
Lauterkeit des Gesanges und bewegende
Verinnerlichung des Spieles . Vortrefflich
Anneliese Ä e n t j e als Stiefmutter . Der
Herzog fand in Adolf Permann einen vor
allem gesanglich überzeugenden Darsteller,
während der König Josef Rees ' wieder
mehr als schauspielerische Leistung zu er¬
wähnen ist. Sehr schön und ruhig die bei¬
den Mütter von Hildegard Fischer und
Charlotte Siewert . Karl Vetter gab
die Sprechrolle des Gärtners mit kluger
Sparsamkeit der Geste, so wie auch Richard
Born den Fischer aus dem Erlebnis
eines Traumes heraus spielte . Die drei
Mädchen Signe , Elsa und Tofva wurden
von Hildegard Stolz , Anita Ried¬
lin g e r und Helmtrude Kraft mit viel
gesanglichem und darstellerischem Können
verkörpert.

Die musikalische Leitung hatte Karl
Nrter , der sich die Partitur so zu eigen
gemacht hatte, daß er sie aus dem Urstrom
des hier waltenden musikalischen Erleb¬
nisses interpretieren konnte . Er war in¬
folgedessen den Darstellern und dem Or-

und Müllheim statt. In eingehender Weise
wurde das Problem der Neugestaltung
des Lohn- und Akkordgebäudes behandelt.
Die Tagung war als Sonderlehrgang der
Resa (Reichsausschuß für Arbeitsbewer-
tung und Stückzahlberechnung ) ausge¬
zogen . Mit großem Interesse wurden da¬
bei auch die Ausführungen von Regie¬
rungsrat Dr . Neerforth, Sachbearbeiter
beim Reichstreuhänder der Arbeit in
Stuttgan , ausgenommen, der in einer
anregenden Aussprache auf alle gestellten
Fragen einging und entsprechende Aus¬
kunft erteile .

Das Männerchorkonzert am Sonntag .
Die Besprechung des Konzerts her Ar¬
beitsgemeinschaft Freiburger Männerchöre
folgt wegen Raummangels in unserer
Ausgabe vckn kommenden Mittwoch.

Kriegsteilnehmer
für -a- Sauptschullchramt

Der Reichserziebungsminister hat ent¬
schieden, daß Kriegsteilnehmer, die die
Prüfung für das Lehramt an Hauptschu¬
len ablegen wollen, von der 'Hausarbeit
befreit sind . Auf Wunsch können sie die
Prüfung in mehreren Teilen ablegen .
Lehramtsanwärter die infolge ihrer Ein.
ziehung zum Wehrdienst nicht in der Lage
waren oder sind, die zweite Prüfung für
das Lehramt an Volksschulen abzulegen,
können für die Dauer des Krieges zur
Prüfung für das Lehramt an Hauptschu¬
len vor der zweiten Volksschullehrerprü¬
fung zugelassen werden. Eine spätere
dauernde Verwendung im Hauptschul¬
dienst wird aber in der Regel erst nach
der zweiten Volksschullehrerprüfung er¬
folgen können .

cr-o/ke, „5ctiw3nenwei6 "
Erfolgreiche Neuinszenierung der Märchenoper von Julius Weismann

Mit-kr SA. 'Mkhrkümvle
Im Spätsommer dieses Jahres

In diesem Spätsommer werden wie im
Vorjahr im Bereich der SA .-Gruppe Ober¬
rhein die SA . - Wehrkämpfe statt¬
finden. Ihre Durchführung erfolgt in Per-
bindung mit der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

. Die Teil¬
nahme steht außer den SA .-Einheiten sämt¬
lichen anderen Gliederungen der Partei
sowie Einheiten der Wehrmacht , deS
Reichsarbcitsdienstes und Vereinen des
NS .-Reichsbundes für Leibesübungen
offen . Für die Ausgestaltung ist ein reich¬
haltiges Programm in Vorbereitung, das
bei allen Wehrsport und Leibesübungen
treibenden Verbänden lebhaften Anklang
finden dürfte . Die Einnlheiten bildeten
Hauptgegenstand eines Führer-Lehrgangs
an der SA .-Gruppenschule in Straßburg
unter Leitung von Gruppenführer Da¬
mian , an dem die Führer der Standar¬
ten und Sturmbanne teilnahmen und zu
dessen Bereicherung neben Ansprachen füh¬
render Männer aus Partei und Staat zu
verschiedenen aktuellen politischen Themen
Vorträge von Professoren der Reichs¬
universität Straßburg beitrugen.

ehester ein alle Kräfte und Wünsche aktivie¬
render Stabführer .

Zum Bühnenbild Alfred Gabels ist
zu bemerken , daß es , im Zusammenhang
mit der Inszenierung , durch stärkere Nar¬
bigkeit . durch ausgeprägtere Darstellung
der Atmosphäre an Wirkung noch hätte ge¬
winnen können .

Im Ganzen aber war diesem Opern¬
abend ein voller Erfolg beschieden, und
das mit Recht , nachdem alle Beteiligten
sich mit Einsatz ihres ganzen Könnens für
Julius Weismanns meisterliches Werk ein¬
gesetzt hatten . Der Komponist konnte - um
Schluß, inmitten seiner Helfer , den huldi¬
genden Beifall des Hauses entgegennehmen .

Xstrisan van äer Si-oecü«.

Kaden und kllsass
Besuch des Staatstechnikums

Karlsruhe . Das Staatstechnikum —
Staatsbaufchule und Staatliche Ingenieur¬
schule — in Karlsruhe eröffnete im No¬
vember 1942 das 129. Studienjahr mit
353 Studierenden . Darunter befanden sich
209 Neueintretende. 348 Studierende
waren deutsche Staatsangehörige , davon
stammten 212 aus Baden . Die fünf Fach¬
richtungen waren wie folgt besucht: Hoch¬
bau 68 Studierende , Tiefbau 44 Studie¬
rende, Vermessungstechnik 46 Studierende,
Maschinenbau 116 Studierende , Elektro -
technik 79 Studierende . Der Lehrkörper
der Anstalt zählt 83 Mitglieder.

Wiederum die Schwäbische Alb
Heidelberg. Der Seismograph der Lan¬

dessternwarte registrierte in der Nacht zum
Samstag wieder ein ziemlich starkes Nah¬
beben . Der erste Einsatz erfolgte um 0 Uhr
40 Minuten 45 Sekunden. Auch dieser Erd¬
stoß wurde in Baden und im Elsaß deut¬
lich wahrgenommen . Als Herd ist wieder¬
um das am Freitag betroffene Gebiet der
Schwäbischen Alb anzunehmen.

Neuaufstellung der Kundenlisten für den
Bezug von Fischen . Um die Neuzugänge
und Abgänge registrieren zu können , wer¬
den in der Zeit vom 1 - bis 28 . Juni die
Kundenlisten für den Bezug von Fischen
und Marinaden neu aufgestellt .
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42 . Fortsetzung (Schluß)

44 ^ 7^ 4

Herbert Schröder war auf der Veranda
seines Zimmers . Bequem in die Kiffen zu¬
rückgelehnt schaute er träumend in den
sinkenden Tag hinaus . Seine Seele suchte
die geliebte Frau , die öprt bei den
Tchwarzwaldtannen schlief, an deren Grab
zu gehen er »och immer nicht gesund ge¬
nug war .

„Sehen Sie , Herr Schröder," hatte ihm
Iris vor wenigen Stunden erzählt , „dort
am WaldeSrand ruht meine gute Mutter .
Sie starb ein paar Tage nach meiner Ge¬
burt ."

„Und Ihr Vater ?" hatte er zögernd ge¬
fragt und bang ihre reinen Züge beobachtet.

„Mein Vater ?" Ein liebes , wehmütiges
Lächeln lag um den kleinen Mund . „Mein
Vater war wohl ein armer , unglücklicher
Mann , der nicht an die Größe und Macht
der Liebe glauben konnte!"

,JlriS !" Beinahe batte ihm die Sehn¬
sucht den Mund geöffnet,- er durfte nicht
sprechen, sondern mußte für die Gnade
dankbar sein , seinem Kinde nahe sein zu
können.

Ein Geräusch schreckte ihn a» S seinen
Träumen . Roger stand hinter ihm . „Va¬
ter !" sagte er mit bewegter Stimme , „heute
bringe ich dir deine Tochter !"

JriS kniete neben dem Stuhle nieder.
Sie fühlte seine zitternden Hände segnend
auf ihrem Scheitel und hörte die erstickten
Worte : „Barmherziger Gott, kann eS denn
Wahrheit fein? Mein Kind ! Das Kind
meiner Jngeborg kommt zu mir ? "

Iris hob den Kopf und sah ihn voll
Liebe an. „Vater , mein guter , lieber Va¬
ter ! Wir bleiben -jetzt zusammen, alles Leib
soll vergessen sein , denn meiner Mutter
Liebe ist in uns und wird immer bet uns
sein ! Sie stand auf, und beglückend fühlte
Herbert Schröder die Lippen seines Kindes
auf den seinen .

AuSklang .
In Erlenhansen war wieder Glück und

Freude eingekehrt , und ein neues , gesun¬
des Geschlecht wuchs auf dem Gute auf.

Herbert Schröder umgab die Liebe seiner
Kinder. Er erlebte noch , baß sein ältester
Enkel Horst durch den Garten lief und
wie ein kleiner Ritter sein Schwesterlein
Jngeborg , daS in seinem Korbwagen un¬
ter den Bäumen stand , bewachte.

Dann aber verließ er doch still diese
Welt, wie er es so oft in seinem Leben ge¬
tan hatte, wenn er bei lieben Menschen
war . Ein sanfter Tod erlöste ihn in einer
Nacht, ohne baß jemand etwa von seinem
schweren Leiden ahnte. Mit friedlichem
Gesicht fand man ihn eines Morgens in
seinem Bette liegend . JriS und Roger
gaben ihm die Ruhestätte, die er sich ge¬
wünscht hatte. Unter den Schwarzwald-

»tannen wurde er im Grab seiner Jnge -
borg beigesetzt.

Die Zeit ging dahin. Zu dem kleinen
Horst und seinem Schwesterchen kamen noch
ein Peter und ein Hartmut und eine Iris .
Eine überglückliche Mutter und Frau um¬
sorgte und umgab die frohe Schar mit
ihrer Liebe , und wenn Roger seine JriS
inmitten seiner Kinder sah, dann nahm
er sie in die Arme. „Wie hast du mich
glücklich gemacht, meine Jri ! Du , mein
größtes und teuerstes Kind !"

*
Als die BefreiungSstunbe Deutschlands

schlug , da ging am Fahnenmast deS GutS-
hauseS in Erlenhausen die Fahne hoch,
der sich die Bewohner schon seit Jahren
verschworen hatten. Hell flatterte sie im
Winde .

Roger war ein tüchtiger Landwirt ge¬
worden, und Iris arbeitete Hand in Hand

mit ihm und fand , trotz der Fürsorge für
ihre große Kinöerschar , Zeit , allen, die zu
ihr kamen , zu raten und zu helfen und
war ihres geliebten Roger bester Kamerad.

In jedkm Jahre kamen Helene und ihre
drei Kinder nach Erlenhausen, und wenn
Bruno Hein am Schluß noch einige Zeit
zu den Seinen kam, war Heller Jubel be¬
sonders bei den Kleinen, denn niemand
konnte so schöne Geschichten erzählen wie
Onkel Bruno .

Dann kam daS Jahr 1939 !
Im September standen die Männer der

Erlenhauser Gemeinde zum Abmarsch be¬
reit . Roger machte noch einen letzten Rund¬
gang mit JriS durch die Felder . „Ich kann
ruhig fortgehen,' denn du . meine JriS , wirst
mich in allem vertreten . Deine Liebe nehme
ich in meinem Herzen mit, sie wirb mir
Schutz und Schirm sein ."

Bruno Hein war gekommen und hatte
Helene mit den Kindern nach Erlenhausen
gebracht , damit sie während der Dauer deS
Krieges bei Iris blieben. Er selbst folgte
mit dem Freunde dem Rufe seines Führer ?.

Jetzt standen die beiden Frauen auf der
Treppe des HauseS und laben die Män¬
ner scheiden. Höher als alle Liebe steht die
Treue zu Führer und Vaterland !

„Wenn der Krieg lange dauert . Vater ,
dann komme ich dir nach !" Strahlend
schauten die blauen Augen des kleinen
Horst ihn an. Roger beugte sich nieder und
küßte ihn. „Du bist mein Ältester, und du
wirst treu deiner Mutter zur Seite stehen,
nicht wahr ? Du wirst ihr helfen , wie du
nur kannst , damit ich stolz auf meinen
Jungen sein kann!" Der Knabe erwiderte,
mit festem Blick ihn ansebend : „Du kannst
dich auk mich verlassen , Vater !" War in
diesem Augenblick nicht aus dem Kinde ein
junger Mann geworden , der sich feiner ver¬
antwortungsvollen Pflichten voll bewußt
war ?

Und dann nahm Roger Wehlau seine
Iris in die Arme. „Lebe wohl, mein Lieb¬
stes ! Der Fahrer rief , wie folgen ! Dich
aber , die Kinder und mich möge die gütige
Vorsehung beschützen ! Mit unseren Fah¬

nen wird und muß der Sieg sein ! Auf
Wiedersehen , meine Iris !"

Iris , mit einem Lächeln auf dem Ge¬
sicht, umringt von ihren geliebten Kindern,
war das Bild , das Roger Wehlau im
Herzen mit sich nahm, als der Wagen ihn
und Bruno Hein den Seinen entführte.

Ende .

6u1 unc/ 6lul lür c/as Vale« kan6
Friedrich Hölderlin an seine Mutter
Friedrich H ö l d e r l i n . der reinste und

zarteste , zugleich aber unglücklichste deut¬
sche Dichter , dessen 100. Todestag sich in
diesem Sommer jährt , schrieb einst im
Alter von 22 Jahren folgende stolzen
Worte an seine Mutter :

Tübingen , 1792.
Um aber von meinem Tun und

Wesen abzukommen , will ich die kindliche
Bitte an Sie tun . liebe Mamma ! wegen
dem Kriege sich nicht zu viel Sorge zu
machen . Warum sollen wir uns mit der
Zukunft Plagen? Was auch kommen mag,
so arg ists nicht, als Sie vielleicht fürchten
mögen . Es ist wahr , es ist keine Unmög¬
lichkeit . daß sich Veränderungen auch bei
uni zutragen. Aber gottlob ! wir sind
nickt unter denen , denen man angemaßte
Rechte abnehmen, die man wegen began¬
gener Gewalttätigkeit und Bedrückung
strafen könnte , überall , wohin sich noch in
Deutschland der Krieg zog , hat der gute
Bürger wenig oder gar nichts verloren,
und viel, viel gewonnen. Und wenn eS
sein muß . so ist eS auch süß und groß . Gut
und Blut seinem Vaterlande zu opfern,
und wenn ich Vater wäre von einem der
Helden , die in dem großen Siege bei
Mons starben , ich würde jeder Träne
zürnen, die ich über ihn weinen wollte.

"

Neuer Leiter der « eistrrjchule Ossenboch . Pro -
sessor Willy Meyer , Leiter der Fachklaffe für
Lithographie an der Offrnbacher Melfterjchule Le»
Deutschen Handwerk« , wurde vom ReichSmintfter
für Wissenschaft , Srzlrbung und Volksbildung
zum Direktor der Offenbacher Schul« ernannt . .

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Maler Sari W. Bernt gestorben. Im Aller von
82 Jahren starb in Gablonz der Maler Karl
W . « e r n I . Von ihm sind vor allem seine
Landschaftsbtlder aus dem Jsergcbirge bekannt
geworden.

Gulbransson empfing Goethe-Medaille. Gau¬
leiter Paul Giesler überreichte dem Zeichner und
Maler Professor Olaf Gulbransson die
ihm vom Führer aus Anlab der Vollendung
feines 70. Lebensjahres verliehene Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft . Der Gau¬
leiter brachte Professor Olaf Gulbransson auch
die Glückwünslche des Gaues München-Obeibavern
zum Ausdrucks mit dessen Landschaft und Men¬
schen sich der Künstler so eng verbunden fühle.

Kunst im Kamps gegen Bolschewismus. In den
Ausstellungssälen des „Klubs der schönen Künste¬
ln Madrid wurde die von dem Vizesekretartat für
Voltserziehung veranstaltete Ausstellung : „ So
waren die Roten und so sind siel " eröfsnet. Sie
enthält 200 Zeichnungen , Radierungen und Bilder
bekannter spanischer Künstler in Stichel und
Pinsel über da« Tdrma . das die spanische Sffent -
ltchkcit am tiefstem bewegt und das seine erste und
schmerzliche Begründung in dem Bürgerkrieg fand .

HSlderlinfeter dr« SudrtenlandeS . Das Su¬
detenland ehrt den Dichter Friedrich Hölderlin an-
läbltch der IW . Wiederkehr seines Todestages mit
einer Feier im Stadttbeater Troppau . Die Ge¬
denkrede hüll Universitätsprofcssor Tr . Herbert
Evsarz (München) .

Spuler Professor in München. Dozent Dr Ber¬
told Spuler von der Universität Göttinaen ist
zum ordentlichen Professor in der pbilosopdftchen
Fakultät der Universität München unter Über¬
tragung des Sebrstubls für semitische Philologie
und Jslamwtssenschast ernannt worden.
Theater

Kür da» Deutsche Theater in Prag bat General¬
intendant Oskar Walleck die Uraufführung deS
neuen Balletts „ Kleopatra - von Fried Malier an-
genommen.

Unsere Vücherecke
Max Pauer : „Unser seltsame« Ich ". Le¬

bensschau eines Künstlers . Verlag
I . Engelhorn « Nacht , Adolf Spe -
mann . Stuttgart . Z943.

Der berühmte Pianist gibt vier dle Summe
eines reichen Lebens , nicht nur auf künstlerischem ,ondern auch auf menschlichem Gebiet. Er beleuch¬

tet freimütig Jrrtümcr und Schwächen seiner
Zeit , um damit der Wabrbett in einer besseren
Zukunft zu dienen . Pauers Aphorismen können
der jungen Generation von gleichem Wert sein
wie der älteren die „Musikalischen Haus - und
Ledensregeln " Robert Schumanns .

Llaa Oukvar -Orailk .
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Das Leben ist dunkel, unergründlich und

rätselvoll . Keine Vernunft scheint die ver¬
schlungenen Fäden menschlicher Geschicke
entwirren zu können. Plötzlich aber ist da
bisweilen ein kleines Ereignis am Rande
der Zeit , in dem alle Klarheit . Antwort
ans ungelöste Fragen und die Erkenntnis
vom tiefen Sinn alles Geschehens auf¬
blitzen wie in einem geschliffenen Kristall.

Solch eine kleine Begebenheit , von der
wir ein Zufall Kenntnis verschaffte, trug
sich in meiner Heimatstadt zu, als der
Krieg in sein viertes Jahr hineinwuchs .

Es begann mit einem heftigen Schrecken ,
der Frau Sander durchfuhr, als ihr ein¬
ziger Junge , der fünfjährige Werner , an
einem Oktobernachmittag weinend und aus
einer Stirnwunde blutend nach Hause kam .
Die Wunde erwies sich als ungefährlich,
so daß sich Frau Sander bald von ihrem
Schrecken erholte . Mein Gott , Kinder fal¬
le« immer noch einmal . Und Werner hatte
so sehr um die Erlaubnis gebettelt , ihre
Mutter an die Straßenbahnhaltestelle brin¬
ge« zu dürfen , daß sie es ihm nicht hatte
abschlagen können.

Tags darauf aber erfuhr sie aus - er
Zeitung , was sich zugetragen hatte, und
Las Herz wollte ihr stillstehen. In hastigem
Lauf hatte Werner die Schienen - er
Straßenbahn überquert vor einem heran¬
nahenden Wagen , war gestolpert und zu
Fall gekommen. Wie leblos war er auf
den Schienen liegen geblieben , indes sich
aus der entgegengesetzten Richtung ein
Straßenbahnwagen in voller Fahrt näherte.
Nur der Geistesgegenwart eines beherzten
Mannes , der unter eigener Lebensgefahr
im letzten Augenblick das Kind von den
Schienen riß , war die Rettung zu ver¬
danken gewesen.

Das Entsetzen lähmte Frau Sander , als
sie die Schilderung des Vorfalls las und
sich vergegenwärtigte , was geschehen wäre ,
wenn sie den zerstückelten Körper ihres
Jungen erblickt hätte. Und wie hätte sie
Robert unter die Augen treten sollen, wenn
er von der Front auf Urlaub kam ? Hätte
sie nicht schuldbewußt die Stirn senken müs¬
sen vor dem vorwurfsvollen Blick ihres
Mannes , der mit zärtlicher Liebe an sei¬
nem Einzigen hing ?

Den Namen jenes Mannes hatte sie
bald in Erfahrung gebracht . Auch die
Straße , in der er wohnte . Nur die Haus¬
nummer hatte man ihr nicht sagen kön¬
nen . So ging sie an einem Sonntagmor¬
gen in der Tannenbergstraße von Haus zu
Saus , bis ihr endlich von blankem Mes¬
singschild der Name Helling entgegen¬
leuchtete.

Und wieder erschütterte sie die Vorstellung
dessen , was hätte geschehen können, mit
unwiderstehlicher Gewalt , so - aß sie zu
schluchzen begann . Herr Helling , ein Mann
in den Fünfzigern mit ergrauendem Haar
und gütigem Gesicht , sprach beruhigend auf
sie ein. „Es ist ja noch alles gut gewor-

Lkirre von

den / sagte er immer wieder. „Und für
mich war wirklich nichts Großes dabei. Es
hat wohl so sein müssen , daß ich an diesem
Abend einen anderen Weg nach Hause ging
als gewöhnlich, weil ich ein Feldpostpäck¬
chen zur Post besorgt hatte. Für meinen
Jungen im Osten."

Als Frau Sander heimging , stand ihr
Entschluß fest. Sie wollte in ihren Briefen
an Robert von diesen Dingen nichts er¬
wähnen. Vielleicht kam einmal , wen« er
im Urlaub war , die Stunde , i» Ser sie ihm
alles erzählen konnte. Aber eS war schwer ,
ihrem Mann etwas zu verheimlichen. DaS
empfand sie bei jedem Brief , den sie an
ihn schrieb. Und doch war es wohl Vesser
so für ihn und für sie.

Der Winter verging , und Robert kam
nicht . Der Name Stalingrad rüttelte alle
Herzen wach, und Frau Sander wartete
lange Wochen vergeblich. Endlich , als eS
schon Frühling werden wollte im Lande,

Der aufmerksame und nachdenkliche
Rundfunkhörer. dem die tägliche Sende¬
reihe „Der Zeitspiegel " wohlbe¬
kannt ist, mag sich schon oft die Frage ge¬
stellt haßen , wie dies« Sendung zustande¬
kommt und wie es möglich ist . daß hier
manchmal in kürzester Zeit zu hochaktuellen
Themen aus fernsten Ländern Stellung
genommen wird . Es ist interessant, ein¬
mal hinter die Kulissen der immer neuen,
vielseitigen , inhaltreichen Hörfolge zu
schauen , und etwas über ihre Zusammen¬
stellung und Nachrichtenübermittlung zu
erfahren.

Der Zeitspiegel , der längst den Radmen
der Berichterstattung aus dem Reich ge¬
sprengt hat und Europa und die Welt in
feinen Sendungen widerspiegelt . ist zu
einem festen Bestandteil des politischen
Rundfunks geworden . Er ist — wie er
von berufener Seite genannt wird — die
„illustrative " Ergänzung des Nachrichten¬
dienstes , des politischen Kommentars und
Vortrags und anderer politischen Sen¬
dungen , und er bedeutet für den Rundfunk-
Hörer das , was für den Zeitungsleser das
Bild , die Bildmontage ist . Er hat es sich
zur Aufgabe gesetzt , dem deutschen Men¬
schen in lebendigen Bildern Einblick in das
politische, kulturelle und soziale Leben fei¬
nes Volkes und der befreundeten Nationen
zu geben.

Wie erhält nun der Zeitspiegel fein Ma¬
terial und wie arbeitet er ? Es ist klar , daß
wegen feiner aktuellen Bedeutung nicht auf
lange Sicht hin geplant werden kann . Oft
liegen von der Aufnahme eines Berichts
— selbst im Ausland — bis zu seiner Sen¬
dung nur wenige Stunden dazwischen. Ein

traf er ein. übermüdet , unangemeldet , mit
ernstem, gebräuntem Gesicht , aber seine
blauen Augen strahlten , als er heimkam.
Zu seiner Frau und seinem Jungen .

Der zweite Tag seines Urlaubs war ein
Sonntag , ein rechter Frühlingssonntag mit
erstem Grün und blauen Weiten . Ein
Sonntag zum Spazierengehen . Und daher
war es Frau Sander zuerst gar nicht recht,
als Robert erklärte, er habe jetzt eine Be¬
sorgung zu machen . Nein , mitnehmen könne
er sie nicht dazu. Er habe Grüße von einem
Kameraden zu bestellen, dessen Vater in
der Tannenbergstraße wohne . Robert lachte
mit blitzenden Zähnen . „Ein famoser,
prächtiger Kerl , der Karl Helling , und
mein bester Freund . Beinahe hätten ihn
vor einigen Wochen die Russen geschnappt .
Glücklicherweise war ich zufällig in der
Nähe und kam im letzten Augenblick hinzu ."

„Soso, " sagte Frau Sander nach einer
Weile und spürte den heftigen Schlag
ihres Herzens . „Dann mußt du ja wohl
hingehen zu dem Vater . . . !"

Und ihr glücklicher Blick ruhte auf dem
Blondkopf ihres Jungen , der feinem Vater
eifrig die Feldmütze holte. (x)

Telefongespräch mit Rom . Paris , Buda¬
pest oder irgendeiner anderen europäischen
Hauptstadt, genügt , um einen Beitrag für
den Zeitspiegel abzusprechen und ihn schon
kurz danach im Rahmen der Sendung zu
übertragen . In diesem Falle sind es also
die Außenstellen und ausländischen Kor¬
respondenten. die dem Zeitspiegel ihre Mit¬
arbeit gewähren . Ungefähr die Hälfte aller
Beiträge steuert die Berliner Produktion
bei . und in die restlichen teilen sich die
Reichssender wie auch die Propaganda¬
kompanien. Nicht immer ist es heute mehr
möglich, wie es in Friedenszeiten durch
den Einsatz der Echowagen und anderer
technischer Hilfsmittel überaus einfach
war . mit dem Mikrophon an Ort und
Stelle zu gehen.

In jeder einzelnen Sendefolge werden
die vielfältigsten und verschiedensten For¬
men der Publizistik verwendet : Plaude¬
reien und Unterhaltungen . Original - und
Erlebnisberichte sowie Lesungen von
Manuskripten wechseln sich gb . und die
Form der Hörszene in Fortsetzungen, wie
sie erstmalig bei dem „Untergang der Ta-
tis " versucht wurde , gab dem Zeitspiegel
eine neue Note , die von seiten der Hörer
größte Zustimmung fand , so daß ähnliche
Hörfolgen bereits für die kommende Zeit
vorbereitet werden . Die menschlich -persön¬
liche Art , in der alle Berichte. Erläuterun¬
gen und Schilderungen im Rahmen des
Zeitspiegels den Hörer ansprechen , ist es ,
die diese politische Sendereihe auszeichnet.
Sie bringt keine Sensationen und Aktuel¬
les nicht um des Aktuellen willen , sondern
sie spricht zum Herzen des deutschen Men¬
schen und steigert seinen Siegeswillen und
seine Widerstandskraft. s . XaSoinj .

Im Zeitspiegel"
Zusammenstellungunö Nachrichtenübermittlung üieser politischen Äenöereche
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Rückzahlung alter Schulden / Die Leistungen der Rentenbank -Kreditanftakt

Wie das zentrale Kreditinstitut der Land¬
wirtschaft, die Deutsche Rentenbank-Kredit¬
anstalt, jetzt in ihrem Geschäfsbericht für
1942 mitteilt , ist di« landwirtschaftliche Ver¬
schuldungauch im abgelaufenen Jahr wei¬
terzurückgegangen . Allerdings hat
sich die Rentabilität der Landwirtschaft
1941/42 weiter verringert , da die Ein¬
nahmen aus der Viehwirtschaft gesunken
sind und sich die Betriebsausgaben nicht in
dem Umfang wie die Einnahmen ermäßigt
haben. Dennoch ist die Geldflüssigkeit der
Bauern und Landwirte weiterhin gut ge¬
wesen, da sie Ersatzbeschaffungenfür land¬
wirtschaftliche Maschinen usw . nur in ge¬
ringem Umfange machen konnten und auch
der Privatverbrauch wie der aller ande¬
ren Volksgenossen zwangsläufig einge¬
schränkt ist.

Die Landwirtschaft sparte wie in den Vor¬
jahren einen Teil ihrer Gel- überschüffe bei
den Sparkassen und Kreditgenossenschaften,
mit einem weiteren Dell aber zahlte sie
Schulden zurück . Im ganzen dürste
der Schnldenrückgang im Wirtschaftsjahr
1941/42 höher gewesen sein als im Jahr
zuvor. Die Schuldentilgung erfolgt« bei
der Rentenbank-Kreditanstalt vor allem bei
den Meliorationskrediten , die durch außer¬
planmäßige Rückzahlungen und Rückgang
des Kreditbedarfs um 34 Millionen RM .
auf 546 Millionen RM . abnahmen , sowie
bei den Hypothekar -Darlehen , bei denen sich
ebenfalls die schon in den Vorjahrm be¬
obachtete außerplanmäßige Barrückzahlung

weiter fortsetzte . Die weiter« Entspamum»
in der landwirtschaftlichen Schuldenlage
geht auch daraus hervor , daß die Zahl der
Entschuldungspläne seit 1938 ununter¬
brochen zurückgeht . Wurden 1938 noch
32 500 Entschuldungspläne und Vergleichs¬
vorschläge eingereicht, 1939 noch 16 000. so
sank ihre Zahl bis 1942 auf nur 940 herab.
Mit diesen neuen Entschuldungsfällen sind
bisher bis Ende 1942 von der Renten -
bank - Kreditanftalt zur Entschul¬
dung der Landwirtschaft 168,5 Millionen
RM . an 34 000 Groß- und Mittelbetriebe,
162,3 Millionen RM . an 68 000 Klein¬
betriebe und rund 280 Millionen RM . an
30000 überschuldete Erbhöfe ausgezahlt
worden .

Während der landwirtschaftliche Real¬
kredit infolge der Schuldentilgungen zurück¬
geht, ist der Personal -Kredit in den letzten
Jahren ununterbrochen gestiegen. 1939 be¬
trug er bei der Rentenbank-Kreditanstalterst
77 Millionen RM . , 1942 aber rund 154
Millionen RM . , also mehr als das Dop¬
pelte . Die Zunahme von 14 Millionen RM .
gegen das Vorjahr ist u . a. auf die ver¬
stärkte Einlagerung von Agrarerzeugnissen
zurückzuführen , dagegen haben sich die für
die Ostgebiete bereitgestellten Kredite im
Laufe des Jahres ermäßigt. Auch die
eigentlichen Jnvestierungs - und Äozah-
lungskredite haben sich Lurch Rückzahlun¬
gen vermindert . Im ganzen vermittelt der
Bericht der Rentenbank wieder das Bild
einer wirtschaftlich gesunden Landwitt¬
schaft .

ösnllenrotionolirie ^unx
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Im Zuge der Bankenrattonalisierung hat auf
Anordnung des Reichswiitschaftsministeriums ,
Berlin , die Freiburger Zweigstelle der „Landes¬
bank für Haus - und Grundbesitz
e. G . m . b . H . " zum LI . Mai d . I . ihre Schalter
geschloffen . In der am Donnerstag , dem 27 . Mai
ISIS, in Karlsruhe stattgefundenen Mitgliederver¬
sammlung wurde der Beschlutz gefaßt, die Frei¬
burger Zweigstelle auf die ebenfalls aus genossen¬
schaftlicher Basis aufgebaute seit 1866 bestehende
Freiburger Gewerbebank e. G . m.
h . S -, Freiburg i . Br . , überzuletten . Die Ge¬
schäfte der Niederlassungen der Landesbank in
Karlsruhe . Mannheim und Pforzheim ble'ben
ebenfalls dem Genoffenschaftssektor erhallen .

Damit ersolgt auch für den Platz Freiburg
i . Br . eine Zusammenfassung zweier Bankinstitute ,
die nicht nur für die Stärkung und den wetteren
Ausbau des genossenschaftlichen Kreditgswerbes
bedeutsam, sondern auch als Maßnahme zur Kon-
zentration aller Kräfte für den totalen Kriegs¬
einsatz zu werten ist.

Die Freiburger Gewerbebank hat mit diesem
Zusammenschluß an Bedeutung und Größe Wetter
zugenommen und ihren Höchststand vor Ausbruch
des ersten Weltkrieges überschritten.

Wplsäiasl in wenigen Teilen
Statt Stz nur noch drei Fernsprechertypcn. Der

Generalbevollmächtigte für technische Nachrichten¬
mittel hat durch eine Anordnung die Herstellung
von Fernfprechapparaten stark eingeschränkt.
Statt bisher 49 verschiedene » Typen dürfen nun¬

mehr im Reich sowie im Protektorat dem Gene¬
ralgouvernement und den besetzten Gebieten btS
zum 31 . Dezember 1943 nur noch fünf Typen, ab
1 . Januar 1944 sogar nur noch drei Typen , und
zwar ausschließlich Tischapparate , hergestellt wer¬
den. Wandapparate Rückfrageapparate, Heim»
fernsprecher usw . dürfen nicht mehr angefertigt
werden : dagegen sind nach wie vor Speztalappa -
rate , wie z . B . wasserdichte und tragbare Appa¬
rate für Prüfzwecke usw. , gegebenenfalls mit
Sondergensb -mtgung zulässig. (Reichsanzeiger
Nr . 116 vom 21 . Mat 1943 .)

SchmicdcpreiSliste — der erste RcgelpreiScrlab.
Es ist das Bestreben des Preiskommissars , für die
regelmäßigen handwerklichen Leistungen feste
Preise festzusetzen , nach dem die ReichsinnungS-
verbände in Erhebungen die typischen Regel¬
leistungen festgelegt haben . Im Warthegau und
im Reichsgau Danzig wurde dieses Preissystem
zunächst erprobt . Jetzt ist die erste Anordnung für
den Preis von Regelleistungen für das übrig«
Reichsgebiet ersolgt . Sie betrifft das Schmiede¬
handwerk und umfaßt etwa 20V Regelleistungen,
wie das Beschlagen mit Hufeisen, das Beschlagen
von Wagenrädern und Deichselstvgen . Ketten-
reparaturen . Arbeiten an Werkzeugen und Ge¬
räten . an landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räten . Die Schmiedepreisliste steht fünf Ortsklassen
vor . Die Preise gelten für eine gute, prompte
Arbeit : Höhere Preise dürfen nicht verlangt und
gegeben werden . Für andere Arbeiten als diese
Regelleistungen ist die Berechnung genau vor¬
geschriebe » . Die Preise sind Höchstpreise , da?
heißt , berechnete der Handwerker früher höhere
Preise , so muß er sie senken , er darf aber niedri¬
gere Preise nicht erhöhen. Die Vorschriften trete»
am 1 . August in Kraft . (Reichsanzeigek Nr . 111
vom 15 . Mai 1943 .)

Unser 7öcbtoredeo NetSe -di»ri« L«n»ia
ist angelcominen . Dies ssigen in
«lenkbarer Lrsuäs sn : tngedorg SpieL
ged . keine (2 . Li . krok. Siegen , Kkein-
s trabe ) - Or . Lgon Spiob , ^ rst , r . 2t .
Vekrrnackt . Lrelburg , Kasinsstr . 67 .
St . käai 1943 . lbSZbd

ktarta Ltiutel (loseksbsns , 2 . 27) - Karl
Ltniiei . Lrsidnrg . kentebacb gassv 42 .

jtls Verlobte grüben : UllLegarNztoratb -
Lrans Lrncda , Veningenisur , ans Lrllnn ,
r . 2t . d . ä . Vsbrinacbt . btancden /
vlm -vornstaät , t . btal lg« . 4S650

.Vir beben uns verlobt : itnni bleu -
Leorg Xgnlg , vdergskr . , r . 2t . b. ä .
Vekri ». Veil ». Nb .-Ost / Lrlsüricds -
bstsn -btsnrell . ZV. btal l9«Z. 4SbS0

Ibis . VsrrnLblnng geben bekannt : vlpl -
Ing . Kort Lebert , 2. 2t . Iscdn . Kriegs -
vsrv .-ltat , 2. 2t . l . L . - Lore Lebert
geb . vsiölsr . Lolbenburg , Kr. Velun
stVertbsgen ) ._ 46382

Vir beben uns verniSKIt: buüolt Korter ,
2 2t . l. L . - Knnelles « Korter geb
tVsiü . Lreidnrg , Salrslr . 19, t . 6. 43 .

Idrs Vsrmädlnng zeigen an : Kerl Leist ,
Lelävedel in einem Ink .-Ksgt . - » llüe
Lelst geb . Lteinmsnn . Könäringen /
Lenäecb , l . Inn ! lS43. L4S6S2

König , Obsrgskr . «l. Lnltvrslle - Gllü«

Gaoptstrabe 46, 1. Inni 1943. 18671b

Lek^ VVllU conr»ä».
*
VSz.

'
7oatn,u .

28 . diel 1943 ._ 12758b

kür äis uns so relebllcb zngegengenev
Olüebvünsebe , Llumenspsnäen un«l

rnLblnng sagen vir recbt berzlicben
Dank . klus lebte unä kren Lltrleüe
geborene Sckaldle . Orenzeeb - liorn ,
29 . dt - l 1943. 19421b

Xack Gotte » Xatscdtllü ver¬
schriest nack einem arbeits -
reicken Dsben meine unver -
«eüiicke liebe Drau . kluttsr .
Groömutter . Schwiegermutter

O » r « IIii « » ei, « «
Leb. Xodler

im Hier von 58 3 »Kren
Dreidurs I. Sr .. 31 . klai 1943 .
Gonr .-v .-Oötrenäork -Str . 55. O
In tiefer Iraner : Xmil Heber
n . Dam . : kirnst Gürkle , rbana
Gtirkje geb . Heber : Xnkelkin -
ster u . rlnvervsnstte . 48895
Geeräigung Klittwock 15 flirr .

Dreunäen u . Bekannten teilen
vir mit , äaö im Erster von 8
3obren unser liebes Linst

GK»« Ie»
narb kurser Xrsnkkeit in
Gotte « Arresten versckioäsn ist .
Sorben d. körbe.. 3«. klai 1943 .
Dam . loaek Ree » n . Iknverw .
Oie Geeräigung ist dlittvochi .
2 . 6. . um z^lü Ilbr . v. Prausr -
daus aus . 18813b

Sckmeuerkstllt machen vir
äis traurige Ickitteilune . staö
unsere liebe locktsr . 8chive -
«ter . Dante . Sckvaeerin . Götti

» » »» kiirrnmerr -r
Nack kuraem Oeisten sankt iw
Herrn entsckiaken ist .
» leidaeb . 30 kfsi 1943 .
ln tieker Iraner : k'sm . Oer
wann kiammerer , ktottsnauk
oeder a . O . : Gesebvlater unst
^ »vervanstt «. 48896
Oeerstieune klittvock 10 Ilkr
vom Drauerkau , au, .

Gott stem XIImLchitieen Kat
es gefallen , unssrn lieben Va-
ter . kckviegsrvater u . 6roÜ -
vater

O » rk Ik « rr
^ It -Oürgermeiater uns

Lreksbaumvart
nach kurrsr , sckversr Orank -
keit im rllter von 72 stakren .
voklvorbereitet . in stiv evige
Heimat abvurufen . 48894
Oenvsiler . 31 Zstai 1943 .
In tieker Iraner : Vam . loeek
Oiirr : Lokvsster k r̂iestkilste.
Rssrstigung klittvock , 2 . luni ,
9 Ilkr .

Vsrvanstten . k> sunst»n u , Se -
kannten äi« traurige diack -
riekt . staö mein Ib . unvsrgeü -
iicksr klann , unser guter Va¬
ter . Groüvrter . Lckvisger -
vater unst Onkel

Wolk »z»evg » r
Xaebtvilcbter

nack langem , sckverem I-ei-
sten, jestock unerwartet rasck
kure vor seinem 68. Geburts¬
tag von uns gegangen ist .
Lolmarsreute . 39 . Llai 1943 .
Im blamen stsr trauernsten
Ilinterblieden . : klmilie Wolks-
perger geb . Lckumacksr : Vam .
Gust . VVolksperger: Oermann
8töbre . r . 2t . i. V ., u . k'am .;
kirnst VVolksperger, g. 2t . i.
l?„ unst k'am .IIle.
Oie Oeerstigung ünstet beute ,
Dienstag . 1. 6. 43. 14.30 Ilkr ,
statt . 48931

Heute krtik ist unsere innigst -
gekedte klutter . Lcdvieger -
muttsr unst Groümnttsr

ik> » » 3I » irt « Ol » « »
ged . Drautvein , Xlt klngelvir -
tln . lab . st . Llatteredreokreuses
im Xlter von 75 lakren nack
Kurier , sckversr Lrankksit
in k'riesten unst klrgsbung von
uns gegangen . 451S7
kisckoküngen . 31 . Oal 1943 .
In tieker Iraner : Karl XIans
u . Xraa kllis« ged . Lckmistlin :
Georg Xieckle u . Vran klls»
geb . XIau «, OSrracd : klnkel -
kinstsr kllse, Vertrust u . kleim -
Xlaas : klrik » unst küsbetb
Xie - dle . 45137
Hesrstigung klittvocd . 2. 8 . 43.
16 Ilkr . in

Xacd Gotte » Villen versckiest
unerwartet unst slisukrsld im
Xkter von 56 Isdren sturck
Oeraseklag mein lieber dlann .
knser guter Vater

kkalermeister
Oiirraed . 29 . Zstsi 1943.
Im Xamen ster Prauerfsmiiis :
k> »n Gerts Oobnert u . Xin
ster. nebst ilnvsrvanstten .
Geerstigun - Dienstag . 1 . stuni
1943 . 19 Ilkr . v . Prauerdau «,
2viscken st. Vegen 15. 45133

DI« Wahl der Ftschverteilunqs -
stelle steht jedem Bersoraunasberech -
ttckten frei.

Die Verbraucher werdeu aebeteu,
in der Zeit

vom 1 . SU 28. Junt 1943
sich bei einer der nachstehende » Fisch -
Berteilunasstellen unter Vorlage des
Haushaltsauswetses der Stadt
Freibura und der Nährmtttelkarte
für die 59. Zutetlungsvertod « etn-
rraaen zu lassen und dte Ausstellung
eines neuen Kundenausweises zu
beantragen .
Nordsee AG.. Adolf-Sitler -Str . 149
Lolzbauer I . . Adekbauseiftratze 28
Holzhauer I . . Ringstraße 26
Holzhauer I . . Sakzstr. 26 (Dtetlch-

Letterich)
Moser A .. Serrenstraß « 36
Jacoh Fr . . Gauchstratze 19
Reinhard Ed .. Adols-Sitler -Str . 281
Gottlieb L . . G . m. b . S .

Filiale II . Rotlaubstraß « »
— IV . Slarastratze 15
— XV . Schwär,walditraße 181
— XVH . Euaelbergerstratze 23
— XX . Stadtstratze 72
— XXII . Uffhausen. « ndreas -S ».

ser - Strake 64
Armbruiter O .. Fischerau 6
Leuteneker-Stäble . Kreuzstraße 13
Leuteneker-Stähle . Egertenftraße 1
Eckerle St .. Gerberau 7b
Gsvandl L . . Münsterpla «
Härter Sch . . Friedrichstrabe 8
Golde Ehr . . Adolf-Sitler -Strabe S2
Riedel A. . Saudstraße 15
Gemeinschastswerk. VersoraungSring

Breisaau G . m. b . S ..
Filiale 29. Elsässerstraß« 6
— 36 . Fschteitraß« 35
— 42. Gutleutstraße 2
— 24. Littenwetler . Sonnenbera -

straße 7
— 41 . Uffbause« . AndreaS -Soker-

Straße 1V8
— 11. Jäbrinaen . Zährtnaer « tr .

Nr . 374.
Ausländische Zivilarbetter haben

der Ftschverteilungsstelle neben dem
Hausbaltsausweis an Stelle der
NSbrmittelkarte die Wochenkarte
für ausländisch« Ztvtlarbeiler für
dte 3 . Woche der 59 . Zuteilungs -
veriod« vorzulegen.

Zur Vermeidung von Dovvelein-
tragungen und Kontrolle der Kun¬
denlisten baden die Fischvertetlungs -
ftellen für jede einzutraaende Per¬
son an deren NSbrmittelkarte 59
den Abschnitt R 32 und bei aus¬
ländischen Zivtlarbeitern den Ab¬
schnitt W 11 der 3. Wochenkarte 59
abzutrennen .Gültia sind nur die Rävrmittel -
kartenabschnitte 59 mtt eingedrucktem
Stadtwavven .

Anstalten . Selm « und Kranken¬
häuser erhalten die zum Eintrag tu
di« Kundenliste erforderlich« Beschei¬
nigung betm Ernährnnasamt . Hilda ,
schule . Jimmer 6.

Die Verteilunasstellen habe« di«
Sundenliste mit dem 28. Junt 1943
abzuicblieken und eine Abschrift dem
ErnäbrungSamt Abt . B Hildaschule
— Zimmer ZI — bis ivätestenS 19 .
Juli 1943 einzureichen.

Tie Kartenabschnitte sind ausge-
klebt zu I« 199 Stück mtt den ab-
aescdlossenen » undenllfte« abzulie -
fer» . 46597

Freiburg t. vr .. den 1. Junt 1943 .
Der Oberbürgermeister

EruShrunaSomt — « bl. V —

» usftelluna »euer SuudenNsltrn und
SundenauSwetse sür de« Bezug von

Fische ».
DI« seit Ausstellung der letzten

Kundenliften eingetretenen große«
Veränderungen tu der Verbraucher-
schatt durch Neuzuaänge und Weg¬
zug machen dt« Aufstellung neuer
Kundenliften für den Bezug von Fi¬
schen notwendig .

Aufnahme in dir Volksschule.
Aus Beginn d«S neuen Schul-

labres werden alle dieienigen » in-
der schulpflichtig , die bis zum 31 .
Dezemher ds . Js . das 6, Lebenslahr

mden. ^
i« Eltern oder deren Stellver -
r werden ausgesordert . die schul»
btiaen Kinder _ _ _am Montag, de« 7. Juni .

vormittags 8—12 nhr
,«» tbrer Wobnnng nichstarle -
n Schulbaus auzumelden.
ie SchAerinnen i« Wohugekstet
früheren Lildafchule melde« üch
er Sarlschul« «»,

Impfschein über dt« »rstmaltg«
Impfung und der Geburtsschein
bezw . das Familtenstammbuch Nud
vorzulegen .

Vorzeitige Einschulungen können
nach dem ' Reichsschulpfltchtgeietz
grundsätzlich nicht mehr »ugelasseu
werde».Kinder , die schwächlich oder in der
Entwicklung zurückgeblieben sind
und deshalb vom Schuleintrttt zu,
rückaestellt werden sollen, sind tu der
Zeit vom Montag , dem 7. Junt ,
btS einschließlich SamStag . dem 12.
Juni , auf dem Stadtschulamt .
Schloßbergftratze 15, Zimmer 6, an-
,»melden . Daselbst sind zur gleichen
Zeit auch die Kinder anzumelden ,
die aus irgend einem Grunde dt«
Volksschule nicht besuchen können.

Die ärztlichen Untersuchungen der
Kinder , sür die um Zurückstellung
ngchgesucht wurde , finden auf dem
Staatlichen Gesundheitsamt . Rbein-
straße 1. 2 . Stock , statt und zwar
am Dienstag , dem 15. Junt . von
8 bis 19 Uhr für Knaben und am
Mittwoch dem 16. Junt . von 8 bis
19 Ubr für Mädchen. 48856

Freiburg i. » r.. im Mai 1943 .
Stadtschulamt .

Bekanntmachung.
AuSgghe von Fischen.

Am Dtenstaa . dem 1 . Junt 1943.
aelanarn in den nachstehenden Fisch -
verteilunasftellen Seefische zur
Verteilung . Die AuSaabe erfolat
nur auf Vorlage der LauSbaltsauS -
weise . Zum Bezug werden ausge¬
rufen alle Haushaltungen mit den
Anfanasbuchstaben S —Z ( Sauer b.
Zimmermann ) .Firma Brose . Markarasenstraße
Firma Ringwald . TS .-Ludwia -Str .Schüsseln oder Einfcblaavavier
sind mitzubringen , über Fische , dte
bis Mittwoch , den 2 . Junt 1943,Vormittaas 19 Ubr . nicht abaeholt
sind , wird anderweitta verfügt .

Emmrndingen . den 31 . Mai 1943.
Der Bürgermeister 48994

SartenauSgabestelle .

Bekanntmachung der Stadt Lörrach.Am DtenStaa . dem 1 . Juni 1943,kommen Frübkirschen zur Verteilung
und zwar bei folaend . Vertetlungs -
ftellen:

Bienaer . Palmstraße
Fabrizio . Teichstraße
Kaiser . Tetcbstratze
Pfaff . Adolf-Sitler - Straß «
Böbler . Adolf-Sttler -Straß «
SSnßler . Tiedluna
Maier . Untereckitrak«
Schmidt Wallbrunnstraße .
Di« Ausaab « erfolgt aeaen Bor -

laa« des grünen Sausbaltsauswei -
seS. Es werden ie Kopf 114 Pfund
auSaeaeben . Im Laufe dieser Wocb«
kommen weiter « Kirschen zur Ver¬
teilung io daß die noch zu belie¬
fernden Verteilunasftellen dort be¬
rückst «bisat werden können.

Lörrach, den 31 . Mat 1943.
Der Bürgermeister . 45141

Bekanntmachung
der Stadt Säckingen.

Ad 2. Juni 1943 ist leben Mitt -
woch die KartenauSaabestell « bis
29 Ubr aeöfsnet. Dt« Erweiterung
der Dtenstftunden ist nur für Werk-
tätiae bestimmt. 48263

Säckingen. den 31. Mai 1943.
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
der Stadt Säckinge«.

Fstr dte Saushaltskartentubaber
der Buchstaben S . Sch. St , .
und « werden am Dtenstaa .
1. Juni 1943 . Vormittaar von 9 Ubr
ab in der Fsfchba»« mrg Jstger
Fische auSaeaeben.

Säckinge ». de« »1. Mal IS« .
Der Bü rgermeister.

Die Städt . Rbetnbadeanftakt ist
vom 1 . Junt 1943 an täglich von
7 Ms 29 Ubr aeöfsnet. Dte Bade¬
zeiten und Badeaebübren sind an
der Rbeinbadeanstält und an der
Ratbaustasel anaeschlaaen. 48264

Säckingen. den 29. Mat 1948.
_ Der Bürgermeister ,_

DaS Bade» tm offenen Rhein.
Innerhalb der Gemarkung SSk-

kinaen ist das Baden im offenen
Rbein auf fremdem Etaentum wie
auch auf eigenen Grundstücken
strengstens verboten . 48265

Säckingen. den 29. Mai 1943 .Der Bürgermeister .

Fifchverteilung.
Auf die bet der Fischhandluna

Julius Deiß Waldshut eingetraae -
nen Hausbaltsauswetie werden an
Ortsansässige der Stadt Waldsbut
am Dienstag , dem 1 . Juni 194S,
ab 15 Ubr Frischfische auf dte
Nummern 491—769 abgegeben.

Einwickelvavier ist mitzubrinae ».
Waldshut . den 31 . Mai 1943 .

Der Landrat des Kreises WaldShut
- 7 Ernährungsamt B —

Bekanntmachung.
Dt« Jahresbilanz mit Gewinn - «.

Berlustrechnuna für 1942 liegt im
Kassenraum der Beziikstvarkasse 2
Wochen zur Einsichtnahme aus.

Waldshut , den 29. Mai 1943 .
BeztrkSsvarkaste Waldshut .

Der Verwaltunasrat . 47112

Solides frdl . Mädchen zum Bedie¬
nen u . etwas Mithilfe im Haus¬
halt zum sosortlaen Eintritt aes .
Ana . m . Zeuan . an Schloßlasfee
Suael . TiengewOberrb . 47683

Möbl . 3—5-Zimmer -Wohnung ohne
Wäsche , m. Küche evtl . Bad . drin¬
gend für bald od . später im Gau
Baden aesucht . Ana . u . N 19119b
an Alemanne Neustadt._

» itzfellr sowie all« Arten Häute u.
Felle kauft iortwäbrenh Karl Fi¬
scher. Leder. Treibriemen . Häute
u . Felle. Schovfbeim._ 32196

Ein Transport Kühe u, Kalbinnen
sind etnaetroffen . Viebbandluna
Karl « riea . Freibura i. Br .. Stal¬
luna ..Goldene Krone" . Kroneu-
ftraße ._ 46452

Roter Geldbeutel mtt Jnbalt Verl ,
im Strandbad . Gea . aute Belob»,
abzuaeben im Fundbüro Freibura
PolizeivrSiidium ._ 2385b

Uhronhäuger (Kugel in Mb . Kralle
aesaßt) Verl , von Schwerkriegsbe¬
schädigtem(Hirnverletztem) zwisch.
Kirche Kirch,arten—Kavvel Fabr -
straße. Da Verwnndunaserinne -
runa . bitte dring , abzugeben aea.
Belohnuna Wilb . Rauch Freibura
i . Br . . Sermannstr . 7. III . 18825b

Gelber Bademantel Verl , am 31 . 5.
um 13 .39 Ubr . Weg vkenttraße .
Sandstraß « . Abzug, aea . Belob«.
Siebenmal » Freiba .. Jmmental -
»raße 42. 18846b

ES wird dringend ersucht , die am
39 . 5 . abds . i . Sinterzarten -Warte -
saal Verl . br . Geldbörse mit Jn¬
balt . Kredtta . u. Fretm . . geg . Be-
lobmrna abzuaeb. Neuftadt/Sidw . .Wilb .-Stabl -Straße 2. 19138b

Gold . Kettenarmband Verl , am 39.
5. 43 auf dem Weae Mnra . Sar -
voltnaen . Rivvolingen . Eaa . Der
ebrl Finder wird aebeten. das¬
selbe aeaen Belohnuna lda teures
Andenken) aus dem Fundbüro
Mnra abzuaeben._ 19959b

Br « »» . Geldbeutel mit Inh . verlor .
am 27. 5 . «Seaend Bahnhof ) von
Kriegsblindem . Bitte um Abaab«
aeaen Belohn . Fundbüro Fiba .

2rrihtgr Soralleukettr (Andenken)
oer». am »i . ». von » rteoovt «er
Stadtmitte. Abzuaeb. geg . Belod»,Frba .. Hanstakobstr. «1. 1Z8t »

D .-Armbanduhr Verl , am Sonntag .
39 . 5 . von 15 bis 16 Ubr in Ser -
bolzbeim . Der ehrl . Finder wird
aebeten. dieselbe aea . Belob» , auf
dem Rathaus in Serbolzheim ab-
zuaeben. da Andenken. 18834b

Goldene Anstecknadel (korfekantscher
Dolch ) Verl . Einmaliges Schmuck¬
stück u . liebes Andenken. Gegen
Belohn , abzuaeb . Eichkorn. Frba „
Bismarckstraße 165 ._ 18854b

Mäppchen m . Sport - u . Badekletda .
Verl , am 26. 5. auf dem Weg zum
Stadion . Der ebrl . Finder wird
aebeten . dasselbe aeaen Belobna .
abzuaeb . Fundbüro Frba . 2433b

Weiße Wollsacke . bunt bestickt, am
29 . 5 . etwa Ä .39 Ubr auf einer
Anlaaenbank Urachstr. lieaenge-
lassen . Gegen Belohnuna abzuaeb.
Urachstr. 13 ob . Fundbüro . 2398b

Der Junge , der vor 19 Taaen Ecke
Brombera - u . Talstraße meinem
Kind ein Fabrradschloß weanahm .
wird aebeten . eS Turnseeftr . 25. I .
abzuaeben . das es drinaend benö-
tiat wird ._ 2435b

Wo findet werdende Mutter bis z.
Entbindung etwa 4—5 Wochen
aea. leichte Arbeit Aufnahme ? An-
aebot« unter SG 18799b .

Gastdan , rum ? 9ng Xnckenknrg
ist vom 31 . klai bis 13 . Inni
1943 aescklvssen . Xsmilie O»-
vslck Öei » . Xnckenknrg . 4 .5134

0sS5f « st
Gastdan » rum Oedstoek in 8ulr -

bnrg viscker neu eröffnet .
48535 Gesiteer : Xagen Xiekin .

Grave » Oans : Di 18.39—2L .99
Dis . klie . 6 „Sedvanenveiv " .
— kli 18 .39—21 kli .-klis . ..Xin
hläckei wie Du " . 46593

Oasino - Varletä . Gsifortstrsve 3 :
Klaras » klittvock . 16 Ilkr :
Xaekmittagsvorstellune . Xnnst
— Oumor — Xrtistik ! DaeKe»
am Isnfencien Ganä ! Vom 1 . bis
15. Iu » i 1943 . Gegin » Punkt
29 .99 Dkr . Xverto Lelli -
n i ? Die grööte Isbencke 8cdat -
tsn -IHusio » ! lommsen , Kleister
ä«r 8cdvsrr -VeiL -Xu » 8t : Oie »
u . Geiska Vona VVu» äer äer
Gekenkigkeit : 2 XuIIsno ». sgui -
Irdristiscder Xomdinatiorcs - ^ kt :
Xu » äru 8ekr8i1er , 8oIo-Pänre -
ri» : 8sntomm . lustige mLgiscds
Xeukeita » : Detsr Oülicd , Ham¬
burg » beliebtester btsereikäick -
ter - Daui 1uipe »»4enael . cker
brillante Grotesk -Xomiker unä
Pan2 -? »roäi »t ._ 46378

Xitter Varietö . Gertolästrave 25
Varietö -Drogramm vom 1 . 6.
bis 16. 8. 43, 2 Drix , äis moäer -
n« Zauberei , mysteriöse Expe¬
riments : Geräa Gecko , Gesang
r . Gitarre : 8e»ta ^ .mmer . Ou -
morlsti » u . lustige Garoäistin :
2 Xalsekspieler . äis komisck -
dumoristisck « klusikainummer
iäes groöen Xrkolge » wegen
prolongiert ) , ^ b 19.39 I7kr spielt
»cklsgermusik äis OauskapeU «
unter I -situng ä«s von äer
Vekrmacdttonrnse surüekge -
kskrten Xapellenteiter « 8epp
Oammerie ,_

Xreiburger Geverdebank e/ Gl
m . d . O .. Xreiknrg im Greisgan .
-4.M Klittvock . äem 2. äuni
1943 . pünktlicd 17 Ilkr , ünäet
im 8avern -8aai cler „Oarmo -
nia " kier . GrünvLiäerstraLs 18.unser « aräentiied « Generaiver -
»a mml ung »tatt . vom » vir nn -
»att Oenvsisnackakter freunäl .»intaäe » . Dar Xaksicktsrat .

Tirku « klar OolrmüUer ! Der Zir¬
kus . äer 38 Staaten bereiste ,
nack seinem groven Xrfolg iw
Ökor̂ keim iekrt in XreidarL ,
klevpiatr ! Päglick 2 Vorstel¬
lungen 15.39 unä 19.36 Ilkr .
„Sensationen , äie man nie ver-
giüt " . Piersekau über 69 Ibers
aus allen 2onen äer klräs ab
16 Ilkr geöffnet . Vorverkauf
2igarrenkaus Xampe . ^ .äolf -
Oitier -Str .. unä Arkusksisss
von 16—12 Ilkr unä ab 14 Ilkr .
Tlirkusruf 9153 ._ ^ 613

Orgelakenä im Kliinster . Soim-
tag . äen 6 . .luni 1943. 29 .39 Ilkr
(nack vorausgekenäem nLcdt -
lickem Xiiegerslsrm 18 .36 I7dr>.
Orgelwerks unä Gesänge von
I . 8 . Lack . L.. Lruckner unä
KI . Gegsr . Solisten : Xi» Gin¬
ster . Sopran : O. Xeick , Odo«;
X . Sckrväer . Xlöte : an äer Or¬
gel : Dr . 0 . Vinter . Xrogram -
me : klu >!>ikkaus Xuekmick ,
GertolästraLs : Xunstsaion
Straets . Saisstr . 11. unä am
Oauptportai . 48538

vks - keiscirlckrdsu ,
Xur noek wenige Vage !
Vagi . 14.45. 17.15 1S.45 XrstLllt -
kükrung
VIsI « « » in 8e « mit Gaul
äsvor . Dili Gerkv u . a . m . Iu -
genäverbot . Xeine tel . Gsstsllg .

OsrIno - 1IcIN»pIstl « Gelkortstr . 3
Oeute letzter Dag !
8p8t « l -lslie . Xin Vieu - Xilm
mit Gauls Vesseiv . Attila Oör -
bigsr . 3ugenciverbot . Xeuests
Vockensekau . Xeine tel . Xsr -
tenbsstellg . 14.3«. 17.66, 19.36.

Gsemoni « - >.Ick»,pI « I»
Xin Itaiia -Xilm im Verleib äer
Difu in äeutseksr Spraeks
Xritnlotii Xrevlicksvii »
mit Dili» Siivi , ^ .meäeo
sari . Oario Xomano . Dnisa Ga-
relia . Die deiters Oesckicdts
von äer entsücksnä naiven
Diebs eines kleinen klääel «.
Xin Xilmverk . äas Dackstürms
entfesselt , ssugenäverbot Drei -
Karten ungültig . Xeueste Vo -
ckensckan . 14.Ä , 17.66. 19.36.

Tsntesltliorito » SekifkstrsLetz
Xur nocd wenige Page !
01 « Kroliv iblcb « . 2ar »d
Deanäer . Oretks Vsiser . Viktor
Staat . Gaul Hörbiger u . a . m.
Xin Xrsuenscdioksal unserer
2sit Dsutseke Vockensekau .
ägäl . Xutritt . Xreik . bis 17 .90
gültig . Xeine tel . Härtende -

Unlvn -Oisats » Sckütrenallse 7
Oans kloser

Xlcel » Oerm . Xeiin . XIse
v . klökienäork . los . Dora . Xrite
Xsmpers . Oans Oolt . Xurt
kleisel . Xin OianMtück koipi-
scker Dsrstellungskunst von
Oans kloser . Xin Xilm , so lu¬
stig unä lekenswakr . wie sie
lange keinen geseken Kaden.
3ugenäiicke kaben Zutritt . Drei -
Karten ungültig . Vockensekau .
14.36. 17.6« . 19.36. 48374

Dienstag , 1 . lunl . 29 Dkr . ki«
Donnerstag . Dil Dagovsr , Daui
Osrtmann , Xoik klöbius in äem
äramatiscken Diimwerk
vr « IXI « iiik. Das Sekicksal
einer ungewöknlick sckönen
Drau , äis ein Opfer kieinstääti -
scker Sensationslust wirä . Iu -
genäverbot !_ 48987

Sitelllngstn : Scktztr»»IIekt»pI« >«
»« Grill .

Xin Dustspiel mit lokanwe »
Xiemsnn , Gaul Oördixer , Ikso
Dingen . Gretks Veiser . lugenä -
verbvt ! Dienstag b» Donner »
tag 29 Dkr . 483«
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